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aber vou .^*'> c 
genannt. *^öq 

"^'^ gering ^^^d 
Schlich tjf ^»^ F 

36. i^^^J^ 
kann. T>;^ ^**ii 

t,^'* auf aas T . 

••^ ^^ Meer ^^ 
einer « *'*»•« 

**8 der Dn^ 

t> , "'^ er V- 

^orterrsct "^ 
Es 





isi 
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über 20o ^»«Plasi 

gestadö -.'^''^ jene des T* 

2O00 ^ ^o^ie diett/*^^' « 

S^ W^F tr; «*«w u,^- 

'*le R„ '• ■>>« den T«. "° ' 

^jorde sind so^J^'J^^^^ 

^ das Land eindringende Meeresl 

«pudere secundäre und kleinere Ff, 

Wge. auslaufen Di. ausgezeich. 

>^ol der Sogne§ord unfern Berge 

Wem Punkte die Breite einer % 

oberen Theilen meist kaum eine ] 

J^Teben^orde und greift 25 Meilen 

skandmavischen Gebirgssystems eii 

I.änge von 22, der HardangerQord 

*) Siehe die schöne Zeichnune im I 
■V. Kl»aen. Seite 92. 
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68 
<len ^^ 

«leset - 



J8 

?'^J* eben 

Girier 

^ gross 

^^gformen 

^nserös Voll 

stammt, wo 

^chieciener ß< 

l^ialecten b 

Aüzall, und 

die wissensa 

Dies ist mitu 

niein giltigen 

Schneide; Toi 

die wol sämra 

i^otnmen sind, 

Nachfolgenden 

(Jes bezügliche] 

erkennbar, mit 

Wir unte^ 

Formen und ß( 



*) „La Terre' 

**) Es muss ü! 

denen Seiten angese 
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m 

f 



ein tk 

oder 

Riese 




»»• (Si 
^PP^, der 1 




^Tlr- 



//' 



,/■ 



/^ 



/ 






I ^ 



^ 



L 



il 



4 



^^'^t^" ^H der Gipf^/ ''^^ 



^ ^<> ist es e>» 



*^ 



''^gttte*» 



Boffo»"' 




«^ 
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(Hoch^^, 

in Sti^,,j,?'^fer bei K» 

gleich^ od ^^^* *"^*^^ 
^•^ ungleic 

Fig.! 




I 

I I 
1 i ^ 



F» 



»« 




^, 




^•^ *lso Tom l^ -- 



y 



X 



/ 



/ 




ft4 



■gea i 
deo ( 
die -n 



jebro» 



lies C 
shma 
SB Oe 
einf 
dige 
unt. 
\ ein 
»teil 
innsi 
rbUei 
lesha 
l ist 
a dal 
>ie ) 
tiro' 
ge dl 
ink« 
bei 



lies« ^ 
im dat 
liniBct 
anggfl 
ten tb 
- mid 

t Belter 
lebung 



oder < 

■> BD kiwt et ; 



»''gesej^Meppe, 



"Git i^ '. Bo heiwt et VT 
Ceitig^dea Diamnv 

4^ mit. 

Trti^ e« mögen gy^ 

Tv'^'^g kommea ' 
""'«O" beiden " 

Und ti;^««., ,4 

"'■'liien .*«" »*>Se\i 
•'"reh „'"=''> wenn 
Tksilen ««»ndM 
<B **"» GAS 

'^'■»»«^ mit oo^."^ 

■EiriBchnXtte 4^^- 
»»» allen FäA\fe„ 
I^erlei Sturzh 
8«!geQ den H. 
deshalb es z« 
* luss und d^^ 



*> Von t 
^'^ntiqnes des ^ 
S^ttannt, Er gi^ 
stein und Oescr- 

•*) Der 

Scnaaer Noth 



es 



^r^^H^^l^^^ ihrer 0^^ 

5^SeX r^*^kere lIeigtt»S> 
K^"" V *^t kein grösser, 
^^«bj4^r'*Hsser im RH 

^ei-W^J^'^'l» muss hiev 
^«»•dei, ^***K des Woi 

l'h^l^^ !?**> wenn \^ 
^''^»chte '-?^^aden ^ 

"*et e,.?- ^ ^>egt a 
also ^^j" r>l3ie ^L' 

das v,^^ ausBer- 




oder ^-> "^^ ^^^ 



als \y ^^^ ^«^^g 



Seitet, ^* 






Sehe 



L 




V 



icboik 



lSitte\ der J^^ 

„d brauchb»!^ 

■ Siinpl'"'>.V ,„„4 

der e*»\A,d F„™ 

«ittteie ^ ^me «b. 
Habe der ^^"uniülie. . 
mlinie, difr^ipW«-"!»! 
Hohe, die ""-al" mit 

, die SstV ^^ ö«'''"««' 

Prima O' "■«"'" " 
j „ . ^^>t horizontale. 
KÖDuten. „ .... 
, Ea 19t klar , 

Tw" >*■«<'««>?*■ 

tias aus den eu 



i der 



ÜTämme und Gc 



l'^e'" orck metrischen Tbeü 

'^*^g unterzogen w( 

CDlmt^^ender Giplel. I 

Vininirende Gif 

Ir^^anglung der mittle 

, ^^ Beurtbei'/ung des i 

„ ^uch In geologischer 

^-\ie IntenaitSC jener 

" %ehobeD haben. 

^Tzeielmiss von Kammiiöt 

nier drei kürze Verzeie 

^^^^•^ mittleren Kammhöh 

^™ V^aftesteE Sältei. 

A. Miniere Ki 
P. F. I 
■"■^ (nsch Bumboldl) . . 
"•Ven 1 Hauplkamm 
» centraler Tbeil 

OetMhilct Gruppe SSfiO 1 Dl 
Sinbajat , fc613 \ Di 
. Zilkit^Bler Mpen ( 
, HohsTaueni , . ! 
'^'^rWpsn 



X 



■ajat . ■ • V 


N . S6871 

■ 12606 
. . 12056 


Gipfel . ■ ■ 
iian. ■ ■ ■ ^ 


. . 11917 
. 10200 
.20000 


ks: ~ ■ ■ 


. loawi 


äwskaj» Sopl^ 
U« Sopka . ^ « - ■ 
Afrika. 


. 11090 


ein: 





'^"f'*'^ 1S827 I 

^"''^^^CamerunG.) 13760 
'"■'" '""- »plana) . . . I02Ö0 









. 215S4 I 

20970 I 

. 20604 ( 



^*->iige der wichtiger 
Pa*^. P. V. 

l*<X^vre ...-■■ B''*" 
Ce^^jg 6360 

» emÜard'. '....■ 65S0 
n ^ ... 6470 

tevw'd; '.'.'... . « 

*-^ier . - - Ö950 

^^*di» ".'.'. .«' 

S^„ 6Ö10 

•3^ 6700 

o^TJoch 8B60 

L^-^g 5820 \ 

'«i>,Mucliai4eck «2" ' 



Kts,,^ "^s. Rumpf, topffdw 
gaa^^*i- des Birgei i-l ^*», »« 

in soT ^'lachen, die m ^\\ ^i, 
»be^ '"Om Fälle» gl"» >„ 6, 
eeka ""'»ahiil, ••' *\ Md eb 
Jeog *'et j„a jekroeV^ „^»1 
^es g*''achen •p«B<^». In 

»icJij '^ Theile ■"% Mereeibet 
«in 1 ^ilzyi steiles G^^hiedene' 
leo<j:''»«ger, .cbiii«lJ^l'«S» «' 

tief j;- «.T„d eingC'T "° 

"» Geh' f ■">«"■ kuldeo Ä 
f'B'abon ««: "" ^'•'" »« 
■"*'* als ''*'' niedersteige 
^*« Von ^^'°n8a\ diaut w 

"'eile Und ""'^ ""^ """' 

and iat^ '« "■= =°°>> 
Wand rf. ''*bei eiae. M 
«■«Wen in^^ *'"'' ^b.tars 
Eini '^^ ^""^ ^"-^ 

^ "^«1 »aber 1: 

^^i einer I_. e 

^ einem H a 

„ „ AI 

j-j, „ einer "W 

^^'clie '^^^ Neiguogs-wii 

Icristan^ . 'las Geliange 

^»tte^ **'*^clie Maasenge 

erhalt S gut widersteh« 

Sajj(^_ ** "können , als tl 

die ^ **ld TrUmmerms 

'^itHii den eratgenann 

Bejj^l*-^!stlten verticale \ 

^-^ng nur die ftin 



Oropla»' 



oäer Schleppe, » 5<i-,B K** 
!*gMetKt, so beUtt et *S\„«,-ä.' 
weit in d.a«TV>al'°"'*^\»8e'>'' 
ro«teV,6i^4,„ »•P'^'Va »tt» 
C einen Sporn '«'•"' WS«' 
Formen nstat. ^., 

BeTgVange möge» SV^jeli W 
Tt»mttie,i,j\den, H^„ie i 

^uter beiden ^uadrü 

FeUfragmenten, -welcbe. "^ 

und theila an die o\ieTeii, 

b&Dge angele\int sind- ^ 

temng, FroBt, B\iti«oWil« 

Lagerstätten »bgelo»'^ 

ordnen sieb wenn sie ' 

doreb fliessendes W»»' 

Tbeiien des Gehang«» 

Scbtttt- oder ^v^' 

Wege durch AnA^"^"' 

rinnen mit conisc^^*^^ 

wannenförmigen "^^"^ 

wüstem, roisBflir lJ— ^^ '^"^ 

Gebirge Scbnt.^^^ 

Rieben, <"e '~~__.v, 

Einscbnittef ''»-='' 

in alien?»»» _^ ' 

Derlei »'""^f^ ' 

gegen d«» 1=»^^ 
L ni es zt3»_--^ 
■wesbair» ^ 

Hus. »■"' *'=^-=— 




B. !* 



.*^i« 






und a\lo^ »rtd tb»^."? 



den 
Id Fori 



^^^Steti Höbe der Cä^. .^^ ^^ 

?-^T "Ratnmtoie , die ^^ ^^^ 

*^t jene Höhe, die ^^^ g^^y 

abtragen, die S&t^^-j ^^^^^ 

Zeitiges Prisma cc^lt boriz^ 

'^vandeln könnten. ^^ \^\, 

so gut von der ^^^ftV»© de 

Gängig igt. Wie ^^s »üb 

Älittelmaass der ;Kamme 

Zweiten oder oro -jaetriscl 

lieben Erörteruir^p; ttiitei 



OrapUstisi 



' ». 



Asien. 






AU, 



AI. "' 

f •■>.«, 

^'■ehirt Arafat. - . - 
"«oh ' 

'i sl »-Ok.» .... 



. 15871 
, 12606 






■AtUi 






Mill.J 



»frik». 



Sa. i^'"«.: 

„ Bu,i„^'"ob.n Mba j„,a) 
*"'äAM^ 

Mo»g" '**'*„„ 

Pico du T ""l'l: 




" Tirol , ßwgwaU »»'i^ »s. da. 
5^ *st ein auffallvj^ck de« Stei 

.1. "cK ''Set als "«i _■„_,.., ' 






»^loit'^ C^^'-^^^^ mittleren Th 

^efkM ^*t ^' ^"^ '*^'' Kammlinie 
Schf !) > "^ ^^^^' ist gewöhnlich, 
steil ** ^**''"' '*^'" Gehänge 

Plöt^y^^^i ^^^^ *^* "^"^ *^^^"^ 
huQj *^^ ^^ im Grade versehieti 
Um g^*'* ^H^"' f>n-cbtbaren und h 
grjij^ **^H ^^* tausend Fuas tief, am 
erh(j^**» ^^^^asaeniörmig auazubreite 
wird ^'^' ^-'•ssengruade, von den A 
^B v,-*^* <^'e3er aueserordent/j'ei 
_ "^ ö) cVi^^~^* leicht sein , bestimm 
■^ie Gehängformen in Ji 
sich in dieser BeMehui 



•er NeigUDgswjnfceJ der Ge 

der Kämme und von dei 

abhängig. Hochkämme und 

werden steilere Gehänge zel 

^d anderen Felsarten. 

'Ol f ^~~~^^~^ Kristailinische Masaengestein 

g ^'''^^s^l^^sin, Porphyr, Melaphyr, BasaJt 

^^^2^»»^ ~^ bilden, zu geringen Höhen 

wj, mit aanften Böschungen. 

ft„_ ^^. Ganz andere Formen aber : 

"^uch die Kalke und Sandsteine 

;en aufgethürmt sind. Die Festig 




OroplJ 



In d^ 



freiest^ Gebirgen di«««^'^,':* 
brü«!.^^ Spiel, «nd desshaib 
rende^^ 5:^ häufigsten ^^^J^' 
^ H^ ^^hängformen am beste 
BergW^^ranit, Syenit, Gra 
lich^j, ^^*tien emporgehoben sw 
ß^^li^,. ^titnheit und Grossen 
best^/ Alpen (zum Theil), der J 
"^^i^C^"^ aus Granit oder Syenr 
uaa a^ Varietäten dieser Gestein 
S%^r^^^nge unter hohen Wink. 
mej.^^*^^te, überhängende Khppen 
spalt^^s^n bedeckte Gehänge, s 
als Ij *»%e Thalschlünde. Zuweilei 
gleie^^**^ majestätische Dome aus 

3 ^er des Gneisses. 
^^>§e Porphyr- und Melapi 
dect*^ ^ie Form breiter, uneben 
^*^^*-tigen Ausbreitung eruptiv 

nicht 

Flg. 31. 

gross 
Auf 





höher 
verbu: 
beide 

h^l^ 80 sine 

fi:i^j, ^^ Gedeckt und dabei häufig vo 
■^o>»vx^^ durchzogen. Die Zeichnung 

^^y^-gebirges im Querprofil. 

^^ ^ ^O. Basalt und Trachyt biJd 

ii:i ^^ln bis zu langen^ flachen Kück( 

st^ ^Ider Unordnung aufstarrenden K 

cii^ Cjipfel der Cordilleren in Amerl 

l>^-i "^ asaltmasse auf einer Seite abgel 

So .^"*^^^eö säulenförmigen Absonderu 

^t das Gehänge an dieser Stelle e 

So>^- ■^■^* -^^^ relative Steilheits^ 

fi\^^^^ die Gipfelbildung, bei geschichte 

ctW^ ^®r Schichten mit Rücksicht auf 

^^gig ; wird diese von den Schic 



n 






^^ropl'' 



<!« MbK^ i„t --FsUe geltend 

durc 






!8e 



sich d** ^ ^ V ^"'P' 

deraog ^^^i^ 

^erkung, ^^%li /"'' den, U, 

^^"gen. ^ begebe,"« 'o'^u'^ 
^^^.. ö\f BtatteHfe % 

*''«• 38. ^ 

*^geü ^^ oder ^u^i ^'^ 
*'^'^l»4n,''^' jedoch ^^^^, 'l«« 

^auptri 




'^« a-i r '»'Ar- ■"^" 



' V, 



», " 



\ 
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**-5^.1^ifter parallelen ^^''V 

f t*-^. ^ Hauptglied vom ^ntette ö. 

^^^^ -Ebenso stehen d^C^^y®"'" "'»t" 
^^»^ ^spitz, die culmiv^ ^^^^^^> d 
, ^a ^ic de Kethou in^'renden G 

^t^r^asbek imKauka. '^^^ ^^''^''^ 
"^es. ^sus, aiiaserh 

*^lK^n sol,-T '^•^d findet dort 

^i ^t iQ ''"^ ^^^ des Hauptk 

A.,^ ^Oiür»?^^' ^^^^ mehrere ftquii 

t^^^^ilduQ ^™ Kleinen häufig, in 

^J^ ^ÜdJ' ? ^^^' I^ines der seh 

t>^^»üe '^i*® ^^*'' der sich bei 

^J^l theilt ^'>aengebirge, di^ J 

^<^don n •^'idere grössere Di 

^Hl j^ "^^^irges zuerst am Ri7o- 

^^taber ^ **''*aberge, die der nt 

~^petin^ dia der Abruzzen am 

5 J^*^ ^onte Catr'm u. a. m 

^indestej^^*^"^*^^ G\iederuiv, 
einzigen B ^ Gebirgakämme aus 

Plomb de ^^«^^<^™^S auslaufen. . 
Theil de^ Tantal mit 13, das Vog 
■Monte ^ Schwarzwaldes mit 7— 
mit 12 Sr^sa mit 8, die Oetztbai 
»leter A»^^acherketten zeigen die ra 
blassen ^Vsbildung. Vulcanische Gebi) 
nehmen sind am meisten geneigt, 



tX^v^^^/e Fereinfgungsstelie aller d.e, 

^^X\e^ «^/r den Radialknoten 

^^> ^sknoten wol leicht zu untersch 

. be/ 6. Die stockförmige Gliec 

\ o^^ ^^elcher der Gebirgskörper m em 

Un.^^«=^eter oder gruppenweise neben em 
j r> ^'^r sich nur schwach verbundener 

\ ^V^-s Gebirge bietet hier den Anbhc 
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ob 



iff^i 



*f 



K 



* 1 

'A 

^jS 



e» 



ge 



^erder^^bene EintbeiJ«^ ^ropUs 



V 



len. 



X 



6 "1 



tg der ( 



Niec 



^^'^oiujj^ begebenen ^'^\^ äes 
^^^"^^^^^ werden, -^ie des JV 
-Si^S^Uft^ Hochebene ^« sei dass, 
;Jbeil^ J^e herabsinkt '"'^Sesetzt, 
Uf^ö _ ^«:x^ .. . ^^>*, von welche 



es 
4i^ 



^^^^^lUis und 



,<'a..Ho^<,3Zd: 



■Cav.- *^^i.r.i, . _j *^en und deuti 

kl 

\V«M^i^ >'''' ^^**«*" «°d die 
seh * ^*8che Hügelland, das st. 

^ied^ -^^* ^'''*" '"'** V^rtes-Geb 
^**^^J^ge> erstere nördlich d 

^^^^ "^^^g^nieme plastische ( 
^ "^nd der der sanften We 



Und 



D 
seit 



^ 



gebiV 



'ÖZ, 



^xx^ 



obeii 



§-e 



,v. ^^^^^^^^^mterrain oft ziemlich 

jK. ^-^^^ bilden im JLängendur 

^^ breiten, ßacben Kuppei 

-^ - ^^ Gehänge mit entscbie 

^Xerrassenformen. Felsig( 

kommen h^n^ger wieder 

wo dann der Ahfallswii 

ichnete Maass von 10 — 1 

liederung ist die transve 

kommt auch die Btockföi 

vor. Die Thäler bilden in 

geneigte und saüftrandige M 

ehr oder minder tiefe Einnsa 

Niedergebirge ist im Allg< 

räfte gering: der den Boden 

- und Pflanzendecke wegen ist 

auf ein bescheidenes Maass red 

nge ist die Schwere, sowol in ihi 

^ als auch in der von ihr bedingtei 



häufi 
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i 



^1 



Oeli 



*^®^ ^.*"berg, der 






Gipp 



''''^ ^t^i^^ sein. '^^S^'^ ^ des Mi 
U^^irg^^ *ieit ihrer obeiv der oft sei, 

• ^^ b«^ **iett mehr 1^« Gehänge 
o'^^'^lix^^^^kt, oder ^'''^* b^'^ob, 

d "^^^4 Gipfel «^««^ ^' """l'V^ 

^«Äe^^^ O '^''„„1^^*®'^ geeignete 

rst^j^^Hniss i^ach solchen Ve 

JiÄi« ^X^^S »ind Erhaltung der i 

das H ^ ^^'^ Mittelgebirgen zähl 

traie "^'c?^ * II a 1 b i n s e 1 : das galizi 

^eq J* "^^a ^*"^ südva7encianisc/je 

Esti *^«», ^^^'^ ^"'^ -Soria, Sigü, 

mit ^*^<5t9 ^^® Sierra de Antec[ad 

wie ' ■''o^« **^'*' Guada^ape^ Montane 



P 






»f-. 








stlicben Fortsetzung bi 

jy^ar ^ *' ^ ^ ^^^ stidliclieii Vor Jagen 

Gru^'^^-^?^ ^^^^' ^^® Cevennen, das 

Ph« ~ Ge\)irge, das Plateau d 

»Ä Plateau de Mle Yach 

der Jura, die meisten Kai 

r savoyischen Kalkalperi; 

ies, die Montagnes des Mb 

leuropa: der Schwarzwald; 

irHarz, derBöhmerwaJd, da 

etischen Systems; von den 2 

und südlichen Kalkalpen in ( 

Steiermark, in Kärnthen, Krain 

arpathen der grösste Theil 

liptauer Alpen, der Marmaroser 

en Alpen. In Italien; ebenfalls 

Ausschluss der ligurischen Alpen, 




90 oropl»^ 

Hocbge^^^P «^^^n der nördU 

als die Plastw^^lit a«»^*'"^, a( 
^. B. der gr(S^^^\jen Merkmale a 
ztisammeug^^ "^^^ Theil der auß 

f ^-t^thaW A^^ten Kitzbüchler ^ 

ti>*k »^ (als ° , • ,i,<>r Höh« 

^%eii 2^ ^ omographischer «« 

'^Unrnu ^ach Obigem al« irr^ 

, ^Ikl ^ ?^^fakter des Alpengeb.r 

^^C!^^«k^U abgeleitet, die im ^ 

^^-^r^T ^^^ von denen bei der 

^n#^ „bereits umständlich die ß 

»ivx ,^'leii Seiten schroflf aus dem 

^^>r^'^^^> welligen oder hügelig 

^^lU ^^erflächen nach einer ode 

^l^r ''*^^ daher eine Art Kamn 

8^..^t*^^ sind mit Felstrümmern b 

ku ^^*' d. h. von einer Zahl gri 

^U^^f*^ geschlossener Thäler, mit 1 

geln a.azwi8chen, und zuweilen 

^^nen \jedeckt. Hochflächen diese 

rp J?^> die Hochschwabgruppe, das t( 

^^^'leixgebirge, das steinerne Meer, 



e\> 



Fig. 4: 




Querprofi 

^^^olieiner Kessels u. a. m. Die ob( 
^Vchen Kalkstock ohne, und b ein 

^^^^ch die absolute Höhe solcher Kai 
^ haben z. B. die Plateaux des H 
T^tonengebirges 5000 — 6000, das ste 



«K**^ rv j-h 



'UÜK^'U^ J-- r\ :_i__ir-i- jii i-^rin 



92 




lere Höl^^ 

Breiten) «Ooo F. übe! 

Schnees ^ »^le Gipfel iv^^'f 

geo^apHi^^ letztere M^^^^J 
eenaen ^ **^ti Breiten .,^- 

Kaukasus i^^ 1200O und : 
hättan i^ ^^Oo, in den Alp 
1000 p. t\b ^^^egen 5040, i 

^^chlich xxaclT ''^^^''- ^^^ ^^^'^ 
^orixach ^ k ^^^ Argumente . 
6000 p^ ^-^ ^^ l^ei dem Minii 
^on 8OO0 ^ grosse Zahl von 
Icl^ * • erreichen und ül 
Anblick H^^^^ ^ einem andei 
artigkeit -^^ Hochgebirges au 
^it Worten K ^^^"^ empfängli 
^^^ g^Walf ^^^ustellen versuc 
"^acliseiiji ^^ EiTscheinung in al 

■'^i^ieix ^?^as«e/2 mit ihren kl 

^^^ b4 ^^^ ^^^^ "^^ ^^^^ ^^^^^ 

^^^liat ^^^^^^ 5 nachher beim 
Tlxa,\u .. ^^ lange Riesengallerie c 
mit i\^^^^ ^it ihren FelsenziniK 
tlx^\ ^^^ brausenden Wasserfälh 
Trtjv^ ^it ihren trotzig daher 
0-ig£j^ ^^^haiieu, ^uiWc^h, vjo sich 
^^tit l^*^ ^^* mneren Gebirges n 
avif _? ^ a<z/ fi?ö/z Sebültern and 
^Ixixx ^^ sto/zen Stirnen. Aber ah 
f^s^ /^^^^'irrende, Verstand und PI 
Ci^.^^^e Pracht und Erbabenbeh 
^^ f^ auf die Bahnen des Denkens 
\^^ ^t nach und nach eingesehen, 
"^tx einer, nach Art und Intens 

') „OesteneicWsche Revue", 1864. 



^ 9i:W(bn 



Von den Detailfor.'«'' *" Bodenralkf*- 

.ar^ »1« drauasen it. der Ebene, «""^«7 auch d«« diese« Gebi. 
: "ine«^ «.gehe.em Bergw^U«'^' Thalschlündeo Fek- „„d I 
« da. Lebeo der Mensche« ""*«'■ gan. andere Bed.„gunf 
,i,ll,„ andere Sitten, Gebräuche, Religionsanschauungen, ges. 
sehaftliche und staatliche Forme» ^^^«'^gc" "-össe »Ib die Hü, 
und Berge deB tieferen Landes, «"^ "^««- *" '^»^t«^ ^^'''g"' ^" 
mächtige ErhebungBmasse mit al'^" ''"■^° trennenden Momenl 
einen Abschnitt darstelle ftir unzählige Bezüge in Natur und M. 
sohenwerk, '" ^^^ma, Production, Verkehr «nd Handel, Poli 
"Dtl Krieg. - . 

Aus den AuBfahningen Über das Mittel- und Alpenge*»' 
"■ar bereits »" entnehmen, dass das Gebirge, von den Tief- u 
•^'^^hlftiidg^^ "^'^ *^ einsebliessen hinweg, sich nicht plötz''*^'' .^' 
^•"^^igebirge erbebt, sondern dass es auf beiden Seiten von em 
^^^^ oder itiiödß'' breiten Streifen niedrigerer Gebirge u"*? . 
ist. Meist sind e» grosse Längenthäler, die das innere Hoc^ge^'^ 
™n dem ausser^" Alpen- und Mittelgebirge trennen, «enn ^ 
auch nißjj^ überall mit Deutlichkeit Jiervortritt und hie ättd d» ^^ 
Lücken vorkoian^^"' ^"''^'' ^^^'^^^ ^icb die allmälig Abfall®'* 
Sebenltetj^^ ^^^ inneren Hauptkammes weiter gegen das T>®^' 
vorschieben^ g^ entbehren z. B. die Westaipen auf jj^^,^^, j^gtl»* 
""** ^'«' Penninisc''®" ^'P^"^ ""^ '''"'' «"dliehen Seite jg^^g v^ 
'^S'^'^^'^. ihren Abf*" ''"'" 'fieflande vermittelnden Zwi^cLgogli* 
,,. ^* ^aa Hocl'g«^''g\^*>'^^"«'='»«'i<l aus den Geste^„e(i, 
Urtormatiojj , ^^b Eruptivmassen besteht, so ist "- " 



tranavers^j 
derum 



iei»"' 



obwol ; 



mftrit*' 



Grossen auch die pataii ig * 



wo der krystallinische Kern des 



■- Ott duro' weit fort,ete.„de Lllngen,p.lte„ ^^'^f'; 
«milele ^""'i .»«"»wn ™ werdeo, wie äi,, ^^i 
Ol ti- «11»^' °**' ° Rocky Mountains n. a „ ue 
a^r -..''»'" "'"<"" ■>'• P"'»elk«'"».o f '""V. 

C'' ib"' S""» E^leil. Die Gipfel eSw 

00 ■" "ibt"'"" "^oMalten; .clil.nke, nadelfi,, J"*^, 
Oei ^Lb»»'" '°" •""»Pf'fen Spitzen, .chroffeo nur' 

1 Qi , „^fo""™^"' Die Schartnng ist dennoch j^, a1 
'OK "jlBb»"" '''° ^^'"o lioeii und ge.ol,lo„e„ j 
^OMn„,ioi«» "'■f ' »»'i "- Bücl." ••SO. be„„e 





da ö*"^, 

zu s^i ^ 
^n d^^ • 

^velch^ ^^ 

^eiteQ ^^ ^^^ 

^icht ' '^^^^^ 
aus ^^y^'^ -^ 
in ^j, ^^^ P^^ 

g- ^ ^ benacbb 
^^^ ^i^se Giefec 
.J^^^genen Giasfli 
®^^ dann erreic 
e^frorner r;ö55e a 
^d Fremdartigkeit 
^^ Hochgeö/rg-ÄZia^ü. 
^der Wo diese fehlen 

^^^mt und stellenwei 
"^Idet^ die besonders 
Grösse und der in wih 
^elstrümraer, für den n 
sind. — Die terrmemr 
Und 29 a, ij ist in den 
lande (im engeren Sinne) 
oft in querer Richtung r 
tWem tief durclisctate 
^ögbreite^.ffi»/% e. 
^ggion des Waldes, der nu: 
yrper wie ein dunkles Ban 
felsigeren Gehänge bedeckt, 
jixposition der Bergwände g 



leii »lea Boaenrelief**' 

, ie oacb gelegentlicher AuBrod«"?' *" ^a°kig«. ^'^°'^^'*"^* 
i Chi-'" ist. Die unterste» T^ieile der Gehänge .gel 
X^«"'«««^ über, theils verbinden s.e sich ohüe dies, 
Thalfl&- «nd .ind m beiden Fä leo .oo der Cultur 
[".^büg, t™ geDommeB, die sie mit allen laodesü^'^^l'en Apparaten mer 

Daseins »lagestattet bat. 

65. Höhenregionen des Gebirges- Aus diesem Bilde e 
von selbst die Eiutbeilung des Gebirges in vier Höhei 
n. BW. 1. in die Region des ewigen S*''"'^^» wod der unwir 
Felsen oberhalb 8500 F. absoluter Höhe ; 2. In die R" 
A'peoweiden zwiseben 8500 und 6000 F. ; i. in die W»l 
"^^'^ die Regio" des boehstämroigen Baum wuchses und 4. in d 
■■^giöQ. Pur die zwei letzten Regionen können keine b' 
'^''''^OgrenzcO »"gegeben werden, da diese, je naeb der 
bewohnten Tbälf"" und der localen Elevation oder Depn 
Vegetatiojj •eoz^'' t innerhalb weiter Grenzen auf. ^a< 
schwa^j^j pa aber auch die Grenzen zwischen der e: 
zweiten^ ^^^ jioch mehr zwischen der zweiten mi 
^^ion Unsicher ^'^d, so kann der Werth dieser, ai 
ziemlich z^g^j^loseu Eintheilung kein anderer als e(^ 
"'"■" sein_ 

^^> der übergi'oseen Ausdehnung des dem Feldb^^ 

dens ist die Bevölkerung aller Hoebgebirgsi^^^^ 

-■ing ße^o^'^*- «'°d nur die Haupt- und grusle, 

ö de Orts"'"'*''®" '° schmalen Streifen ^j 

'ie Veb^^''''' '*' ^'^ vornebmlichste Nabru^ 

[• ri- 0^^^ der Verbindungen ist verbältoia^ ' 

,(g . '^ ^Ipengebirge; die Pässe sind Bchwie^i 

ir ftfh»'''*'^ ^^^ ™eiet auch schon so hoch, ^ 

I- iT,^ä:»^S ■^''° ^'°«»n Thale zum andereö * 

r^^itx Anspruch nimmt. * 

[ ,^uir0^ Europa'« sind folgende: in der 

,1:! I.^V-r» N*"""^* "''d die centralen Pyrenäen 

^ 'Theil der West- und Mittelalpen ^nc 

^thaler, Stnbayer und Zillerthaler ^ 

westlichen und inneren Theile der 



scher 



■e Europa'« sind folgende: in uer py 
j, i.ip»"Ja und die '^'^■»tmlpn PvrpnK*^. 
'^ Si^rr j^^ ^^^^_ 

grösBte - - 

^ie Oe*' 

^Th' -f *^d®'' s'ldtirolischen Dolomit- und der 
d ,f rp»*!»«"- die Tatra und die Fogai-ascl 
dL «r^pP« *i- ß"'» S-B^o d'Italia und da 
„ ; (.orkisch-griechiachen Halbinsel: die 

" der *■ 



9« 

und der ^^ Oropl« 

I» °°* «*«■« 

gebirge» >Me,«„ Welttheileo 

der J«nl>^ l^,^t_ Tl^il^,«,,, 

^v '"»'"'^«it^^i'BO .owie der T 
Sebitge U,i^'>«o.\,e Gebirge, der 
M r »'V <Jie Gruppe» de. I 
"lartlia ^,^^ i^Hj, „„4 Nord-Ar 



5li Ca»*ia^eogeWg< 

' "'''l fk ^''^e»- "■" *>« 4«° 

^'' °°*«r8oh .'''* "'' ''°'' ''" ' 

^ AI ^ ^^en wir MttBsen- u 

Breite v^.^^^'^getirge werden 

' ^vai ^tQi*8mässig nur w 

X>uj,^. ®**t8chieden rorherrsc 
. ^ in A(._ *ese DeßnidoneB wt 
^."letH ^ atur gehen beide T 



«ma -^^^ftbfetien Falle die Classi 

. "^^^ ^^ ^^^ Vogelaberge in : 

d "^'^ ^y """^ *^^'*^ einander gleic 

, *" "'^Ittr "^"^eite von der Länge . 

j.^^'dih ^*"^ne etwa zweimal, beim 

- Xjij^^^^^chen Gebirge filnfmal I 

°***»4^-, ^* -clieidung dort, wo df 

^^ ^ **^deutende Länge gewint 

^""^'e^t ^''™ ErheWngeo ebeni 

' |r~* "ie 2. B. bei den südai 

^, ;^ ^»^^ Meilen lang, selbst an 

tifg -^^olivia über 80 Meilen bre 

dß^ *-^ie Längendimension um so 

tigv ^^'^l als Kettengebirge zu quäl 

l^^^^it erhebt sich ferner hfii rlp. 



Von äen Dptailforme" 



*^*' ßodenieiieft. 



Bergeo; beim Tafellsnde aber ist **'« VorstelluO? 
nngegl'«^e«en ErdmaBse vorwiegend- So klingt es »* 
wenn o»«" z. B. das 200000 Quadrätraeilen umfasa 
von Süd-Afrika ein Massengebirge nennt. Dennod 
Gebrauch dahin entBchieden «i^'^b ^'^ Tafelland^ 
umtiegenden TerrasBen als Massengebirge oder Gei 
betrachten. 

Bei den Kettengebirgen oder Gebirgsketten „ 
LBoge nm ein Vielfaches grösser ^ei« "ö/««" ^'^Z' 
auch diese an und für sieh eine bed«';^'"''^^/^'* " 
der kleineren Massengebii^e weitaus »^^'^''^- '^«««'r 
eüdlicii auch den Massengebirgen »^^^^^^^^^ «^'" 
gebirge derselben auftreten. 

Zu den Massengebii^en zähle» '° Europa ai 
bereits genannten: die Cevennen, ^J'oS^^*iJi und Ard. 
'"" "- .in— ald' uiitJ Taunus, die: 

jeriache %steni. -Scho 
luch die Alpen als Ms 
Systeme des Himalayft, 
groBBe Theile des Altai, 
n Afrika das habessin 
■ als Massengebirge anfz 
;engebirge unseres Well 
ler Art sind; die Wald 
Qd Thüringerwald, die 
le I3ruadaraina, die Sien 
Apennin u. s. w. Das 
tanischen Cordilleren, « 
Cascadengebirge (beidf 
eben Tafellandes) und d 

™ des Gebirgea. Da e: 
Q-ebirges auch um d 
'S6 aber, je nach der l 
desselben verschieden au 
Iflr von Humboldt nachfo 

e Axe des Gebirges, d 
le Richtung der Erliebun 
r an einzelne Kämme m 



wird. 2^ «iae g""^*^ Linie, "« 

Und CV* 4^» Pi»' V^ard und d» 
j-do^,"-«« V.nei^«V,:"d»a Wie*»; 

IV.eile^'^« «»""^'ITnrin der ;> 
\.a„„.^ ^^d die Richtung •" 



V 

\ 



^heileii * ^"^ ^ Tr„^ in der J- 
durch ^ )»„gitaiVnde A='e .^. 

auf pi - tlie K»"""' Gipfclpunl 

^^^ '^* ^iüe krumm« L'-^« "/f^^i 

; ^•nTre°ch»'Lg..in;e 

V»«.-eted'„rcha.;e Punkte^™ 

*<">« die Struotur«äol.en de.« 

B«.i»^Cgdie.er Linie -=^-^- 

l>ocVau%„rlch»t und 4»*"" '" „^ , 
Str«„a,., ie - !■;*» X„ 
»'«iehnet werden: "' '''''"'° „,., , 
Axe aer Centrato»»» genannt > 
au, i,„ Sy..en. f'-'^lf^^l 
-ir4dleS«iebu„g.l.n.. «-" ^„; 
«i«.„t «erden, /- *1 „„eh.. 

..L*di..g.»Äi6-, da«!""-" 



1 ^^* Bodenrelief». 

Wirklichkeit nur Belten beeteht, so bat wot die Scl"C 
den meisten Anspruch, die StreichungsUnie im GaflZe 




tireo. Ii" vielen andeien Fällen ^^ ■ ^^ 

Kamm schief durchsetzen „Dd dann »^*J' «<> ^'.««»lich 

welcher Schichte die Lage der str^»?""^ ''"' 

4. Die Linie der WaBser» "^ "^^ '.^* ?"^ 

GebirgsByatemen von Bedeutung, d^ ^'^ bei einzt 

selbstyeratändUch mit der Kammlinje ^"sammenfällt. 

Systeme von den Waaäersclieidea sog^\ &anz ignorir 

genaue Kenntniss d(fr Wasaerscheidet* '^' to die C 

Flussgebiete von groBser Wiehtigkeit, "od hier ist e 

Zeit, iu ^jg y^rt der Coordination der zu einem Sy 

denen Gebjrtfe etwas näher einzugehen. VieJleicht l 

KoHftutfi^j Gebirgsaysteme der Erde bildet d« 

iifle tragende höchste Tbeil des Gebirges eil 

ITaiOtOj sondern überall ist der centrab 

oft nur lose und seitlich zusair 

a. , . , die entweder, sich gegenseitig übei 

fj^j**^ 'yJeT selbst, mit völlig veränderter 

^ ' j,|- Seite liegen. Siehe das unteustehe 

iTm- ^^ ^' ^'^ einzelnen Hnuptglied« 

Flg. « ' 




■cl, ■ jj^ige Quei^lieder mit ungewöhnlic 
'- ■" " Tod"Dg- So bestehen z. B. die 
I ;g:arten erkennen lässt) aus » 



'« VerbiO'* 



a, ^^g kiird»^" System, der Taurus, 
asbesondere **'^ ^"''^y Mountains u. s. 






"">« 



■«Vi «» u 
de 

Kr, 

de 



18 
!>, 
d, 

d< 
•1 



drückt sie sieb zwiacbea 
DeutecheiK 



, &e» Bodenreliefs. 

SS "'^«- BieWi...ka.h.r. »' "««. ä- Anb*« be, V« 
.« S460 W. P. hoch. Von hiar 
p_, „»a dam HerMd bmdtfch, ;«' »«äl.ch von 
Jl" i-k"» Jer Tatr. mit freie» Ange kaum » erkennen, f 
d...i° da. Le«t»h,«er Gebirge «» ««ä ge«..nt „,t deBenH 
den Kam» a.r Waldkarp.then. - N»»'' '«unenhafter aber er.cb, 
d..Ve,baltei> der W.,ser,cbeide auf pl.te.u-artigea M.s»en, «» 
•ick, wie 8. B. auf dem bohmiBcb-mäW»*»» "ebirge oder aut 
»Mraien Ho«l"''m«n Spanien», '<• '''"' »on<le''l"'r>teii Wind«», 
«•Wl', oder »"f ''»'» Tatellaode NordamerikM, »0 mebrmal ■ 
""'■ enigegeog"»'"»"! Seiten gewendete Flüsse i„ Porlagen-" 
an einanaei- gerathen, um bald darauf mächtige Bergketten 
durchbi 



'recben. , , „ i. 

Dies läset deutlich erkennen: 1. von welch geringem i»^' 
ai" ^a»,e„clieill»'' fr das orographisehe Netz des -Welttbeils ' 
•c'i'st der betreff""^'^'^ Gebirge sind, und 2. dasa ^^^ pluBs' 
aicht das p lyct der Wasserspttlung allein sein können, da nr"^ 
Flüsse eg ^.^^^ nötbig hatten, hohe Gebirgskämme zu durcbbr®' 
wenn ibne^ acb '^^^ anderen Richtung ein unendlicb leicbt' 
eröffiiende, f,\,ias» *" Gebote stand. Das Gesagte ^ßjgt 
~"^"" anrieb *'S j^"e ältere Auffassung derGebirgg ^ar, 

, dieselben mit alleiniger Hilfe der Wag„„cl'' 

„ kSoDC» vermeinte. 

iren>."°'"''"**°''"'S"''°'.'°"'"'"°'S«e»"" 
das bebirge aua einer emzigen r orm ^^. j^^ 

'^ ' ]jer, besonders bei stark gestörten Gej,- „et 
^^' *|den. Diese Linien in ilirer Gcsammth «H b^' 
gljVerhäHoiase deaGebirgsbaueä und tg cl 
^'°°^ ge, ob diese und jene Berge '"^örKä,,,, 
icblü ^uaammeahang vorausgesetzt, zu ein^ ^^ 
Ische" „ "' " 

' ■c'r'iebungselemente köeaen unter sich ^^^^^ 
' "Viirrespondirende VerhältnisBe zeigen; ^j^ ^i 
'' i jiander gehen , sich sogai' ni^iD'gfacb d 



im 



tgebiJ*^* 



Unter dem Worte Karstgebi 



'*) 



iBtosohei Kttsteniana^,- 



vcf^ 



Von den DeKülforH'' 



eo ^ea Bodfinrelief»' 



.rtBA« ThäW ein; zuweilen enJ.ch beende« -i.«, „o 
: '> ger.ik.er. n,ei.. ,ege«..i.er, kre^»«nder Lo 



durchwühlt; li'e von allen Grösse" 



bia zu einem Durchmea 



50 Klafter, ^um Theil mit Alluvium «««gefüllt sind und einigen FeU 
' H^ a- gestatten, z»«» Theil aber in unbek«"«»« Tiefen fortsetzen und 
mit Höhlen oder unterirdischen Wasserlilufen m Verbindung ste 
Charakteristiseh für das K^irstiand ist endlich sem a^ 
ordentlicher Reichthum an Höhlen und Kalksehloteu. I« K 
^ählt man z. B- nicht weniger ab 60 grössere Höhlen, unter d- 
die berühmte Adelsberger Grotte vielleicht di« schönste und gri 
'^'^'' bisher entdeckten Tropfsteinhöhlen ist. 

Bas Karßt'*"'^ erstreckt sich von AdeUberg in Kram angefa^ 
Ijis 2üiu Capl^*'*^^" 180 Meilen weit, und hat in der Herzego' 
'" '^Oßte^^^j.Oj ^^' Cattaro und in einigen Theüen Albanien» * 
wildeste u°j abschreckendste Gestalt. In das akrokera'^'^' 
Gebirge ^^. (jhii»"» verlegten die alten Griechen ^us *'' 
Grunde ^^^ Bjng*"S '" den Hades und nannten es deshalb 
das Gebirge der bitteren Thränen, 

^^- Vulkane. Vulkane oder feuerspeiend eßerg' 

jeue Berg^ ^gi denen aus Oeffnungen am Gipfel ^^^^ »r 

""'■"" l pci.ducte der inneren Feuerthätigkeit ^^^ v^ä^ 

luch T^eilö des Erdfeaten, gewaltsam an ^ r^^^ 

werde»- ^'^^"^ Producte bestehen aus AVasser^" 

^eren Dämpfen und Gasen, Rauch, a , 

g[.jijidige oder periodische. 
^ . - .fitsten vorkommende Form der Vu|i, : 

oft ^*"^ regelmässigen Kegels, mit sehr Verg„ j^r 
abet» 



telfläche gegen den Horizont. So ] 



'' * ^ Vulkane der Sandwich-Inseln Maun'a^Kß' 



^ri^« 



von nur 7, der JoruUo in M, 



■^''ieo d 



■ad. 



<jer grösHte bisher beobachtete Kejg^ ,. 



j^tlere ist mit 23 V3 Grad ermittelt Wor^ig^ *■) 
' "^^jtfiässigsten Kegelgestalten zeigen der Cot' 
^ piü ■*'on Orizaba oder Citlaltepetl auf ^^^ pj 
"'■ , Vulkane imponiren überdies durch ili^g „ 



; bei<l 



ändig 



jcber ihre Gipfel, die Zeiten der Eruption ■ 
'jjiit Schnee bedeckt sind. 
. o! Geology", jwg. le. 



1 



I 



\ 



l04 

Es ^j ^ 

der Picbi^^ * indess aUf^), ^ 
Formen ^^^a j^ p^^^^ ^ 

i.ahe neb^^^^^i^f^^j^ combin 
lenten *^^^^ einander gtehc 
nur diehcs^j^^ vor*); ^uf 
bestehen ^.^^ten Spitzen gro 
odernicht.^^ a.uB zwei odei 

^ ^Ue i^t ^ ^ >>2an den Eru 
^^ jedo^y^ ^^ "^^ult^n em eiü 
S^loen ^^^ ^^ ^\xx^m raei/- ^ 
^^nz Ut^^ * ^aV^ t^öher, bal^ 

^eise li^ J^^^ttuag von Seiten 

^f gel , .^^^t. Man hält ihn j 

^i^ ^^ol>^^ ^r seiner Stmctnr 

HingTVö,;^! ^litittigen unzweifelhai 

'^obeicx^^^^^^^ÖÄui?^^ metamorp 
^^^^xx ^^^^^^^ des alten, thei7s 
dies^^ j^ ^^^^ ^^"^- Hierüber so 
^j^^hau^l^ng etwas eingäng 

^^^ ^JVr ^"^ ^^^genannten EingwäiJe 
Vesx:i^ .^-^eii^ Erhebungskegel 

J^ ^^r Rest eines solchen 
^i^^l- ^^ ^wichtigste Bestandtbeil 
^^g^l^ ^.' d. i. die obere irkhier 
d^r ^^ ^U. welchen jener Canal aus 

di^ ^ 600 F. und drei Viertbei 

k^g^^ ^^hnliche grössere oder geriu, 

^^^^ ^Cb. Auch iie Höhe der Yvi. 

\iX^ ^^^^ ihr im mindesteu die He 

C!q . ^ beeiuflusst wäre; so hat 2 

^^^^\3L^i]a JD Guatemala eine Höh( 

^^^CiUiche Yulkm Tambora auf ^ 

-^^^paxi in Peru, der furchtbarste Y 

*) Vulkane Ged6, Tankuban Prau uü( 



Von den DetailfonneD ^^ ^"denreliefs. 

70- VeraeichniBs der wiohtigstflB Valkane. U»«''' 

aeichoi^« gibt die sboluten Höbe° einiger der 
oder '"'ereasanteHten Vulkane der Erde: 



Cu»latieri 



Tolimi 



. 215U 
- -20970 
. 17956 
. 17712 

■ 17220 

■ 17190 



■ 16300 
. 16080 
. 16040 



Popocitepetl 
Pio 'on Oriiaba 

8»iigiir " 

Kliutedfivrakija SopU, ..„ „ 

P'chmcha, Amerika iöoqo 

^- "<"» Villstica, Amerika . - . ISOOO 

Deüwwend, Asien 13790 

P"""^. Amerika 13651) 

»'"'J''>'i, Mett 13378 

M»una Heb AnaWalien . , ■ . - 1280* 

Manila L„^^ ^ 12613 

^- '""' "^asto, Aoieriha 13610 



Semiru, J»'* • - ■ 
V. de Aguft, Amerika 
ErebnB, antarki, p^lai 
Gnuong Apii Sumatra 
jodrapura , 

pico de Teyde, Af^kf 
jC»riaiikaja Sopka, Af 
>etna, Europa . . 
Ö^'J*. Asien . . , , 
fig'^'>nt, Australien 
V- ">n Bonrbon, Afri 
^^mbofg^ Asien . . 
(7ß'äfa, jskul, Europ! 
tf^^a, Europa . . 
Jorollo, Amerika . . 
Stromboli, Eorcips . 
Cosignina, Amerika 



''1. EilJtlieilimg der Vnlkane. Das Vorkommen 
geographische Breite gebunden ; 
den Tropen, in Island nnd (wie d 



leioe geograp 



*CböO X*—- ---f . '" ^-' ." uiiu ym-^ « 

leß polarlande. Was jedoch die relative 
ret, eio»'^^^^ betrifft, so unterscheidet man 
' w Ich« entweder einzeln oder in sehe 
j * ^fi versammelt stehen, wie z. ß. in ^ 
W^ "■ **■ ^' ^'^'^^^"''"Itaiie, wenn 
ind P^^ meisten Vulkane der Erde, g 
■Jeb r ^^^ geographische Vertbeilung der 
' kL»^* werden, dass sie meistens u^ 
-»■ an'i^'''''' ^'*^*^>' Wasserbecken der 



^litigBtei' 



Vulka 



>ihen sind: 



Kamtscb^tka durch die Kurilen, Japan, 
Und Mol"''^^" '^'^ ^"™ Westende der Inee 
Vulkane»,- ^- f"' Sundareihe, von der 
'^1 über ^^^ ■'^»•iatnanen, grossen und k 
"i-<iui„„„. -W« ^'^ sich mit der ^ 



Vulkanen 



; 3. die 



istralische Vul 



106 



', I 



die Foi-t^^ 

Britannie^ ^^H^g der b^V 
antarktis^^ ^ta. Cruz, ^v^^' 
4. die sti .^ti.PoIarlanS:^^" 
Neu-Gra^^^iüerikan^« ( 
^^^ Peru^ S durch ^^««^^ 

von V ^ i ■=. , ^^ gethe 
von Verag.. ^che V ^ n 

7 di. ""^^a^ '"^ht bis z 

lauf ' '. ^^ ih. ^"' '- die Re 
raufende *^ei- Ver^« 

f.'*'^*'*Xer:?''»cani8cie R 

Z't'"' Vo'^^^i«che Rei 

^'^l^at, Kalifornien bis 

?^"jkaiie *^*^. schon die Zahl 
^«'katxe e^***« ansehnliche ist, 
^^'■^cHnet^ '^^ *^ch viel grössei 
^^.^esen^j^^'^®*^» er innerhalb 
löejj^ j -^^zeichen vorhandi 

'**'^«>.tx^ V.^^^ ^^'^^ "^''^^ gänzJi 

fr ^^ ^a ^^^^ ^"^ ''^^^^'' ^^^^^"^ 
j^ ^ig^t^t^*^ d €B Gegenden, wo 

.^^^is^iV ^^mlicÄes, spitzbügeliget 
r.*^ et^ ^^ Merlcmal in der hoM 
^^^\xx \ ^®^ mehreren nahe neb 
^«^y's ' ^^»teht. Solche alte Yii\ki 

^^^\ ^^"^^i"!*- Sie kommen in 
U. ^ ' «hön, im nördlichen Böhm 
' ^- 0, vor. 

^^ttx ^^ "Vu\kaiift,s\iid me\vt nur 1 
^^aoV^^ ^^^ jBieiDeiite einer spi 

^^^-^^^^ ^^J3^^^^A/^er Veranden 
^io^^[j^^g*«sse; AscbenfaUu, dgl , so w 

^^Xx >> ^° ^^^^^^ — soüdern auch d 
Vvi|i -^i*dbeben wichtig, die, als ein 
^ti^.^^^schen Thätigkeit der Erde, i 
^5^^^^^^^ Menschen sanimt ihren \^ 
3^^^ getroffen, unsägliches EJend an^ 
^^ andere natürliche Erscheinung . 
^^ge dargethan haben. 



Von den Detail fori*«'» '"^ Bod.Melieft. 

73. Scimeegrenze. Sehneeberge. lo Folge der alla,a,ige, 
n«hme a^rWärm« bei wachsender absoluter Höhe, wird es üt 
wo Berg« von entsprechender Er^^ebuiig yorkomniee, eme 
geben ro^^^rt, wo der im Winter gefallene Schnee von derW 
des darft'iffolgenden Sommers »^ ^'^ ^"^ ^^^^ Verdunstung 
mebt völlig aufgezehrc werden k»»'*- ^ie L'^e, von welch 
aufwärts dieser Fall eintritt, und oberhalb welcher demnacl 
Boden jahraus, jahrein ganz oder theilweise m^i Schnee bedeck 
wird, nennt man die untere Grenze des ewigen Schnees 
scidechtweg die Schneegrenze; Berge aber, die über 
^'"'e empori'agen, heissen, wenn sie mit Schnee uberkleidet 
^''''oeeberge- Es ist begreiflich, dass unter Umständen, ' 
^^"■schiedenl'ö'* *''^''s 'd der Beschaffenheit des Bodens mit 1 
*"' * auf sein® Exposition gegen Sonne und herrgebende " 
^"*' »eine Gles**'*''"^ und Wftrmeleitungsföhigkeit, theils i' 
"'^''^QderlicheD meteorologischen Natur verschiedener geogr^P** 
^■^'ten^ einaelaer Jahre und Jahresreihen, die Hühg ^^r S* 
^^"^6 nicht D"'' ™ verschiedenen Gegenden der E^j^ ^berl 
sondern ^^^^ a,ö demselben Orte in verschiedene^, Jahre' 
'»"gepen pg^iodeö veränderlich sein werde. Ks ist hier 01*=' 
*^"' ■" die „hyBik"''^'^*'«'! Ursachen dieser Variation, ^h' 
zugehen. 

leb i^ggg bi*"" ^'"® kleine Tabelle mit de^ ^^ t^^c 
J^^^^ der Scb^^^Srenze in verschiedenen Gege^^^^ j^! 



Aalen. 
Bolorifigh , . ■ . , 

Altai ■ 

Himalaja Nordhang 

SUdhang . . \ 



:UrjÖk«' 














f. ■ 




then . 





Haliessinien - . ■ . , 

Amerika. 
Rocky Monntains in 430 ^ 
Mexico in 19» Br. . ' 

Vulkau Tolima ö" H. B,._ 
Quito, 0» Breite . . . " 
Chile, Hall. Cordillere U— .j, 

weatl. - „ 

Mi^alhaeü-StraMe , ^ _ 



1V>^,'''V ^i'''^ ■"> '*°>™.'- frei vom S 

^'"'ndi^ *'«»-t.llcli/"«h exisüit, uejgt jn 

^M S^hi Schneegrenze in g:rösser6t K- 

^^ilen^ ^*iim, ivenn man \hu aus < 

?.'='"">ur^ "älraclitet. Die Sohn eegrerai 

»ollkeit ""iBn, vollkommoii toiizoi 

J^"""« It, "**ia sAorfer AbgroMutig 

^etne^f *f t. D„.»elbe offenbart «ol 

^-3 -j,'"-' ,i .«ommer, wenn die . 

•»US ein "^««, •»'* "n" e'"*« Taus 

Ö8he j"" *ololi«n Feme wird d«A< 

könneu ■■ Sehneegrenze leioht u 

■Wol .' tiaaa dies an Ort und S 

Sehne ' "»•' Sache, noch weni 

«icht ^^'"^"^ze Felswände j steile H. 

D„ "?" Schnee bedeckt sind , we 

B„. "W Sohneegrenze hangt nicht 

"""«frei ui„d , al« vielmehr von j. 

'^serer A.usdehnung perpetuji-liche 

j ■'*■ aietacher nnd lire BUdung-e: 

.^** oberhalb der Schneegrenze angt 

•iBdebnUTig des dadurch gebildeten 

. '^'^i^eegrenze herabwachsenden, die 

{5. *^igenthtim]ichen Gestalten erflillei 

,,'"> die im Sommer von Schnee un 

^etpcher führen. 

ria w&te hier nicht am Platze, in 
^''^V* '«erphäuomenB emT-ngehen , doc 
^'^'i^'K=i, aaas die Gletscher das Mitte 
^^iiü-Äi-it, um die in den hijhereu Regt 
"^«Ite»-» Schueemitaaeu allmälig in dii 
^Wc^c-i die Warme zuzuführen. Auch J 



lung 



V.„ a™ D.Bilf.'"''" ''■ »»S.mli»'''- 

,„ae'« Formen der Gebirg»-0''««««he und d^e Formen i 
aer«« Be.prechung in den B«'"»™ «er vorlMJg'Men Abh. 
■ebStt. 



Jene ausgebreitete Schnee' 



.decke. 



e gleich einem Mantel 
weichen Falten auf dem Gebirg» ''egt, hie und d« »'Ol auch ' 
li^len Felswänden durchbrochen i« und dem Eijätrome unterh 
die Entstehung giebl, wird das Fi'nfeld, der Bisitrom selbst a 
der eigentliche Gletscher oder die Eisaungo genannt. 

Der eigentliche Gletscher «'eil' sich in der Regel als eine 
■fer Mitte etwas gewölbte, je nach der Querdiniension des Thi 
''ersehieden breite und gewöhnlich mit steilem Abfall endige! 
^'smasse dar- Von dem Firnfelde weg sich verschmälernd und 
.''* Hochtb»! '»npam abfallend, übergeht der Eiskörpef """'' 
'" '^en eigentl^''^^'' Gletscher, rückt immer tiefer in das Thal bei 
'"'et „u^ij -Windungen desselben, awängt sieb all e seine- Engen I 
"^."""^•i, reicht ^^" einer Thalwand zur anderen und hat Ide"'' 
*'''*^*" Mächtigk'^'* ^°^ mehreren Hundert Fuss oft l^^y^ die B"" 
'" '00-800 B'«"«'- 

kleinere d^etscher, die nur auf dem Kammgeij^^ge ^^^ 
" ' Hanp**'^'^' unterhalb zu erreichen, wurden Gle*^*^ 
°," ^- SungeB. gf»»e Eisströme hingegen, welche ,„f ob'S' 
die Sol.1. j^^ jjfluptthales bedecken und, ihres g^^j^ ^^ O«' 
•starrte» ™"""' g'eiehen ^ Gletscher a^^i. B* 

'US geh* te^or, da. die Länge der Qle,,.l,e' 
hiedeo» i", D'»; länge häng. ,o. der G,„^ _,^^ 
^elehem aer Eisstrom hervorwächst , ^o 

.1.*°' *ird; "»ei kleine, Fimmulden ist .;. ,„£ 



ohne 



i , iJär" hingegen, deren Area oft eine 

:, "^iest, wird der Gletscher nicht selten mei 



geri»^ 
oder l"' 



1™ «re» Gletscher hat wol die Mustagh c- "' i' 
'«f»' Papsang, de. zweithöchsten GppJ'«!.,!: 



li l. v-o*** o''^'*" Indus; hier hat 
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R. Qeo 



igU-Bang=" von Canit Ö»^' 
,gr. SMielJ of London" P* 



I \\ 



HO 



.■'] 



er i'^'!''' i«^V^ -u von einem i^ 

S A '^^'^ 4 ^>n "^'-y^ ;: SeW dieses 



B 



i jenen zwi8cn«x.^ 
,1 den Gleteeton des 2. 

5,0 Grad. 

-es Firnfeldes und des e^? 
dCT EÄ^körjer regelmftssi 
d.\)Ltc\vTmen, i\e V^n UU 



M 
B 



t^ 



o^. 



auf 
ClefäU 

^pa\teTi duTcWi&seti, <i\e "^^^ '^'^ 

steileren ^Stürzen J^^"^ ^X^^St^J^X^ '^ 
^Ws. ^*^5^>-^en, Zacken und Tliüri 

A^ ^^^K5?^v^J^ die wegei\ '^^\ "^^ 



>.^ 



Si 



Hier 1 ^s 
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^a.Tid.a* 
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Orop\a8t\i 

IUI aus ebenen orf Unter den St 

dicht beisainjj.^^ Welligem Grund 
und oft ein v^l^*^ ®^^^ enden, zu^ 
Reste von Kal^^^^^'^ches Gewii 
Witterung an v' i ^ ^^ Sandsteini 
aufgelöst wuj.^ ^ ^^ ^ >ten durchnJ 
dieser Art si^^ ^^. ^n merkwürd 
die eine Plä^h ^^ Adersbacher 
bedecken, au^n^'J^ ^^^^ ^^^^^^^ 
stehen und die ^^^reren Tausen« 
f^S^\ umgekeW^nnigfaltigsten, 
^sitzen. Koch ^ Zuckerhüte, Si 
^eckelsdorfer u^ ^rossartiger sind 
^oenfalls aus e' ^^ Dittersbacher J 
"^^ Kolywan Jr '^"^ Sandsteinflötz . 

^^d da Steinw^ ^^"^^^ ^^"^^^^^^ ^^^ 
75. Erdp^^äer aus Kalkstein 

j^^e säulenartv/^axttideii. Unter den 
^^^ixden, die i^^'^\g•en Reste von we 
^^^nfalls me.0^^^ Existenz dem ßeg 

yi^amide m^^^ ^° grösserer Zahl 
^^ das A ^^ 6^'^®^ Schiefertafel ( 
^nd g^^^^J^nter befindliche Erdre 
^^f ^^ ^^x- ursprünglichen Höhe e 
^^Wa 6q .bitten bei Bozen, deren 
*^it der ^ "^^ S^^^' stehen am Fug 
^^i^egeluji, ^ne sandige Thonmasse i 
^l^ützerj^^sig conische Gestalten, 

^iPorifc^^ Stein herabgefallen, in 
^^hrere^w^^^'^*' nördlich der Sierra ^ 
^i^ssenr\^ Seiten in ein diluviales 
^^^T-acvv ^^ Wassers ähnliche bre 



i 



eiV ^ 



^ItJ 



er 



^ J Siehe Klödeii : „Handbuch der 
"Viönen Zeichnung illustriit. 



Organi^^ °«pl«Bti, 

Strom , l'on des l^^, . 

durch ^'""«»ohienZl?';' ''° 

,ata %«'="■ HierdureE ;:"'!' 'P' 
Str..^^Sa„d ^^^^___.«_^, 

sowie ^ ''^f ^"^ammenaPiJ 

^er Snl.^ , """'Setzen . 

verein^ ■^dneeschmai ' 

''""•<"■ Ar^lt T. '','f''"' "'■■ »'»bald I 

™go W r, r '''"' *•=■» "«' 
2">«lokv,.iI . '■'"•so'obaan, 

'\"""^«"'™«'->äwm.Wer.. 
»«ia l"»*""» Fällen aber i.t ,, , 

at^ wT "" "'«'■»Pf».- sei es, 
«a Widerstand mlclitiger, ™ We- 
öerwmden md genölhigt wurde, si! 
^4b, kkgUl mS.„d, ™ „„„„, 
»«fungen vorfand d« oft »et unle 
evokten d e e, „„r tie Iwe le ausjul I 
^»•■(aiAft VeBdü KWus^ 5snd In no I 
vi^5eT^gket de Afuldenform dam 
^^riOg'i'^^a'lfl^tsls'' acht mSa 
^ijjD^al au8zuna»en weahalb es n e 
^^r Frd vorn engen und üu Simp 
**-*-teö musste 

b ü e Alles z gt da^ d e H 
^\,g6& ^« n \\T t SÄ \e c\i eöen 
\lcli ^nsieWnng an \i ä\tto\ e n 
^jjte^^Vei n müssen nü w w I 



'^•«^itnoBümpfeii. ^ie Tundrei 
jj^ Sibirien u. ^. m. 
j ^ ^OBBen Fl^ssseebec 
^*"eil Dimensionen zu bed* 

t,^*"^tönaiicb ^^Btaiidfl\ei\e 
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()io]iUi 

und j^. ''iviniM, M ^in Ym 
berat- *^l, dureliR«%en und 
Höhe . ^en wird, ^t je 
ab> ujj ,***^Xiit die mifeWe Ja 
^•e b^j,^^ ist ausdi^ösv w 
berab^. ^f »iiit der Ei^tieravH 

'■che^ '»*» yM&ex^ (jebir 
"°<i Sek ^^^dluog^^ Vkt \ 

^^»«^he^T^I» die Abscfee« 
^^''^^»•be^,^ Sitten, 6e 

^^'" '^^tiA^J'^BOble Dfld 
^^^i. ^^^^»t auf 



sie 

(in 

zien 

andt 

Alp, 

Stur 

bede 

oder 

■ Dör 

i-eits 

Tiefe 

mit f 

stark 

Bezejc 

(Adlitz 

Ein eo 
ThaJ i 
»aehr ^ 

Thal dal 

Ist ein 

. kann m^ 

es oft 



LA 



"«Wie; 

,?'*' - 

t,^^n fiiner l 

;|^ »gengeip; 

^ing aber b 

"^^ Arjyjup 




(^j Sonders wenn 

^ ^ dann \A\£^ 
^Hss Werfen, 3 

■^ *iie seir enge, 
j, halenge, hesot 
^^gt, pflegt ma 

** bezeiehoen, 

!>'«tztere bei Im 

^eoo die Thal 

^Us eine auSs 

Thalbodeos hei 

Thalfonn tritt 

*>-uf, in welchen 

ficken an den 

"ecken sind je 

kommen an ^ 

Thalbecken v( 

klainmartig ge 

Von steilen , s 

wänden umgeb 

dasB sie mit ' 

angesehen wer 

grossen Zahl 

2400 F. breite, 

das über eine J 

rechte und thei 

Pfitach bei Ste 

tender Grösse 

ebene Thalsobh 

ater dart der 1 

werdöB, dass d& 

einem Tbale ble 

in die Länge 

zwischen awei erl 

beiderseitigen Tii 

köDoeu z. B. (li< 

Ebene oder d« f" 
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die Oi», 
Seen ^^, 
"der ^^, 






-tT^i. jener v. 










L^ 



12« 

SO ^ 



Ph 



'ysi„ 



i'oss a 



ein, 



>tt 



?><^l 



>«ta 



^ 



(j, «Der 
. «rgek 



die ho« 

Thaiuf "ütil, Pr.iett\„, 
Anstatt jN uüJ t 4\e 
weise ^ "iftigelÄlle ksj^s.^ 
bedieiteh %lbeii, an^ 
Wi 

?°*^'''><äo,?' ''"%i<I 

, ''»l'I.^ ^ desselben 
die t^l» aichl eittet\e 
und jj»ee de. Ttal. 

ewS, '""""' ei»e soV 
abe, ■"« Theil ^eto 

»Prange la^ 

do« ,^'"' die-' 

■'»'olir *'&.. 'i'ho 

1 "^Qei- 

''"bet, \ ^'T ■ 

So ."'V^de. G 
Sc], "a-t der- B 
'V "^'■^-° bei 

ji',:* •■s^-.-^s^a.tefi^*^ 
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bis aixi 
Baches 
in den 
können 
Thälei* 

Querth 
die arir 

landselj 
begreifl 
nur ii:^ ^ 

taleu »^1 









mit 



18 



1600 p„ 






<(e, 



(ob 






II 



~T 



Drauth",' «ben •« 'f i« Tirol 
»ber i ■ dag.«"» *•'»» Hjujtk 

j «l»- alle »>"i«Vtt,i««' 
schieden '^*-^* », >«» ^»^ : 

beulten ^''^''' It > ofa „ 
?"* der i?."'.°„3'^t fe Tb 

2°"» Brenn« h^" SetroiTen, 
?»',»'"l'ale, t„'''^':*komaeuae. 
:?^ottontlial,. .. , " S«w«i^ ■^, 



wC '-*«ohen die 

wocferr^"' "'"'■" ' 

■«'»Dr.** P-»"- ' 

„t ß"" Asiens ««. 
bpt'""'' a-usserorden 

"^kannte L»ngeD/Ä«. 
•» Minei^ Durchbrnc 
""oe an 20O Mei'on,- 
"nwe« i^ gud-Ameril. 
"J^*^ des Tunguragua 

':^'''eae„ee mit »O, ■ 
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1,1 



sehj« tjg„ *^1 un( 
seitiges ^*i da 
zwischen J^'«^^ 
zwischen -f^ **»« " 

hört hiei^v ^^ ^t 

thäler ^ ^^^'^ ® 
dem Stt.^':^^» ^«i 
1'Wer ^"""^^^ ^ 

^^8 Passes d.. 



t^^^§enthäl^™ 

^ ^^le von ^« ^ 
?^|^\^- ^ud 
^j ^ Sicht u^ ^^arc 

®*' Sq ^escWag« 
9.^7^ te\ die 



. Verlan 

e der T 

eintheilt 

lales als 
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VI, de^ 

Bodci 

na.i3 ^' 
i A.bfluE 
:zi-u. erfc 
■von K.8 
lüde Ste 
acl» beid' 
n AnblicV 
Art vor 
e Gebirg 
aen jedoci. 
aer gebor' 

,cbeo dern 
^Eine 3^ 

ibe tief ^ 
:igeo Cl ^j 
f in afe>, 
«cbBtellö-n 
>d die8e> 

") In m 
Eni gen J»^.iiteti 
ltdeckte ~gag!l 
1 der W ^t ui" 
i« llOOO' bet^ 
.There iß prop: 
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ermnwn ^j, „ die bftTert» ■ 

Ebenen Vo^ l»""' ''''^'-»•'* \ 

unä '■elati^ tiefen, "«asyt»«* 

reiek V)e,ö\i^,rt und ^e«»'"'','' 

ZaW WttKender »«"^Vo, J*"* 

Ehen de.«*^'"'^ g<"'"*' 

lMl»r a,be» ,«ek 'Xie H«'"?' 

kegal, a;^ ^^^ del^ .teil »''' 

breAen ^,^j ;^„ TrO"','»^'!! 

»"•»»■eVten. Diese Sobut*"!^ 

t«™«.*«» Z«gen » 4» ^^ 

relaUv«,H<lh.»n den Thal^ 
»nroV^„,^, ^^^ eine' b»' 
»">'» Vieimmmen liegen m " 
Tiefe j.„ T^. ,,>,Hck nnf= 
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Sohle ijj ^ 

tobt bra^ ""'t Felslrümv^ern jed« 
sich v„r "'^l'i «»'• «!'>ii.-umend «t 
der! Pus."?"««» '*''*<%Ti e»« *''' 
einleiten^ "^«he Tl^al^nx^^^^ „^ev «^ 
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E. 

99. Dieai 

^^esxxient des ^ 
^*^» Wol der ^ 
^^<ilite, mit 
*^^^iefformen 
^^Iden dürf^ 

■^^ene im j^ 

Das ^ 

f ' ,*^ d^^ U 
^öd mit aem 

^-l-^e^ die 







'""»BD V 
zu T^ ' 

R . ^ ^ c h 



r*«utu„ 
^'Sibt Sic 

103. 
'•et- L»ft 



3 



«1 R. 



^^«1 R. 

'^ ich, -Tva 

"■»eisaeO ^ 

Spuren, ' 
^^tben drüc 
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linige j, 
einen ■, 

, "er 

"" *>«! a: 

"■"'» neu 

"Od W. " 

Vi.» - ^'"'' 
Aoca 

p Afghau 

^*ti nach 
^ *l(SBer8tai 

^t *r 1 

Richtig , 



5*^Bot. De 



«iasM ^»^«'*^ai. Die Gr 
aa °«« werden i„„|, ji,„ 

4i ««1 Hilfe ihr, X^^ 

""■■ Strebt >*»«- 

4,?«^. .»»» V" '*° ' 
^i^ *^ej^er mit emai: 

^*"Oss^ ^^^ersc\ie\de ist d« 

■ßirtti ^'^ tlo^lraumes (des Stt 

M^^g^^*"^ng im ßinnsale des 

^euj^ *"^cheide auc/i einen 

geiv,- ^'e auch /licht imme 

San, ^^ wurde, mit der X 

Vo^'^^'^fä.m (S6\te 99). In d 

J^ 'Itfe^esse sein, den Gan; 

^!*^*^Ü und dem Rhein et 

\ *^T-.inie beginnt am Sepi 

^ *^ von da erat ttber den i 

■^^^mthaler Spitz, sinkt dam 

Dattel der Bieler Höhe, und 

"^^la Arlberg in die nöidlic^ 

'g Züraer Alpe quer durch 

^^''■dUch streichend, alle di 

"*>d Algäuer Alpen kreuzt u 

^'^fantritt. Sofort fällt sie in 

"Ql^eht \i\er m eugen Wind 

^^'tnussen, betritt bei Triburj 

^^Vldes, verlässt diesen jedo. 

^^illingen zwischen der Bri^ 

*-->irch, ersteigt das Plateau 

^^opfingen tief herab auf die 

l^^ier um die Quellen der W. 

-^\ch bei Weissenburg durch . 

latbmuB zwischen dev Altmül 

Rezat hindurch, wird bei N 



Vom Gew»*'^'' ^*' Lsndes- 

übersetzt und fftU* östlich von Baireuth in das S 

«i'". - Aehnlich verwickelt "nd gequält ist de 

Wasserscheide zwischen Weser und RUeit, Rein. 

Loire und Garonne, Donau un-^ Weichsel u, s. f. 

vollends läuft die Wasserscheide, die mächtigsten S 

dea Welttbeila trennend, erst über die Rolcitno 

Brzest-Litowsk hinweg, auf den westlichen Theil 

^rauschen Landhöhe, verläset sie aber schon he 

'° "^W Landenge zwischen Witebsk undOrscha, d 

^•^"a utdDnjepr, ziemlich unklar, umgeht sodani 

^^' ^olga auf der Waldai-Höhe, sinkt tls^nn wi 

''^^'iegende Sumpfland Bildlich des Ladoga-Sees 

^■"»■t auf diesem, bis e^ die Quellen der Mologa 

"•nachrieben, wendet sj^h dann am Bjelo Ozero 

J«*<!kt Bich in ^®" mannigfaltigsten Krümmung 

*^«ftllen dev Suchon^^ des Jug und der Wütst 

^^^*« Und denen der Kostromä, Unscha und Wetlugs 

i"ndur(.Y^^ bis sie endlich am Galsory -Berge den l 

^^ä Alles lehrt, wie seicht oft die grossen Stro 

^'^® HUB der Oberfläche dei-selbeo herausgehobe 

^'^ genügsam das Wasser mit Rücksicht auf d: 

"^"^ ihm geforderten Gefälles ist. Unter solcliei 

''^'^d Wo] Niemand mehr behaupten, dass die G 

irgend einer Bedeutung fllr den Gang der Gebirg 

Harz läyfj die Wasserscheide zwischen Klbe un 

quer über da» Gebirge hinUber, als ob es nicb 

"^'■^- Aehnli''''^ Verhältnisse müssen bei aH^^n 

Gebirgsdurchhrilcben vorkommen. Ein solcher Iji 

ja eben der deutlichste Beweis, dass die Existenz 

""- 'em FUs&^< ^er ihn diirchbriclit, unabhängig 

1 Fälle» werden die Gebirge von den FIüssi 

brocheD? sondern die abgeschnittooeQ, oft sei 

gskämme von ihnen umschlossen und 

itte genommen. So ist z. B. das gewaltigste 

irde der Himalaya, einerseits vom Indus i 

vom Brahmaputra bis auf den Grunfl h 

tt^. die Länge des ungeheuren Gcbirgsw 

heu' den beiden DurehhrUehen roind>:siens 

ioeli sin^ *'® Quellen jeuer beiden Flüsse 

. „r wenige Meilen von einander entfen 
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so ist a 

^^^ M; , 

;^d d-^ Mi. 

^1^- Bifti 

^^ise\x^n zw 

^^ ^m ander 

^^furcatio 

^^rbinduDgei 

^ Ölungen, so: 

^^ Europa d\ 

schwedischen 

^^i Tiranda 
^Ise in die ^ 
wo Ix ei Arezz 
Die bedeuten 
die des Orino 
vori diesem ^^ 

«cbüseide z^^cli 
tia^ ch eiö^^ ^^ 



*^ Betj 



•. A 



^0^ Oewfager ^bs Landes. 

Asien sind noch die Gabelungen zwischen 
(iaDn zwiscten Mekong m,d Menam bek 
"^' BinnenflüBi«. Binaenrftunifl' Bei ' 
'" ^^^ Meer ausmüodea, beginnt und en^ 
ani Meeresufep und schliesst demnach 
sich wejter gegen das Meer hin fortaeti 
an der ^mte nicht ahgeetunipft wäre. 

^^^^' die das Meer nicht erreichen und 

'^ne'de eine in sich selbst zurückkehren 

'*^^*- Derlei Flüsse „erden Binne 

J'ientale Flüsse u^^ ihre Stronige 

^j^/'*'Qental''SM™e genannt. Zuve 

jj^ '"^'e solcher Strom g^^^jg^g ^u einem 1 

jj. ^Össte alle'" ^'"Henräume der Et 

neW?**^*^ Gewässer Bie^ im Kaspi-See ^ 

eeh' ^'öerZahl kleiner, die vier grossen 

;^°'^*e des Ural, der Wolga, des Terek 

ÖO OfT'* ^'''ä''^'"^^ "^^^ Kaspi-Sees, einen B 

, ' J* 8- Quadrat-Meilen hat. Andere gros 

La "^^aigebiet des Tarim in Ost-Turk 

''eeiientwickelung von 270 Meilen den 

™™«nd in BeludBchiatan mit demHamu 

™^l ^*^0 Stromgebieten des Schari Und I 

idere, von denen mehrere oben, I 

äumen (Seite 116), wo von der F 

ar, bereits erwähnt worden sind, j 

tromgebieten gehören ebenfalls hi. 

Unter der Stromentwlckelniig vers 

ushildong eines Stromgebietes, v 

Inge, '"n dire cten Abstände, 

des Flusslrtufea, in den Detaiiv« 

und in der MUndunggform aui 

Längenentwickelnng der Flüsse t 

gen der wiettigaten Plfiaae. Die 

nentw'ckelung eines Stromes 

ungen gemessene Länge von der 

lls die Quelle eines Stromes wird i 



iMerwShotc Bifnroation erjchei, 



El. 



V« 
BJC 



AM 
Hin 



Vom Qewlis^^ ^^' Landi 



MiBBOuri, die Don*" 'st der bestentwi< 
die Wolga und TheiBs sind mangelhaft - 
entwickelt als die Elbe u. s- f 

^l**- EintheUnng der Stroolänfe in 
IInterla^f_ Bei gröBgeren FlusBläufen si 
wfihntei, Stufenbecken, nach welchen 
Mittellauf und Unterlauf eingethf 
diese EintheiJung nicht immer leicht möi 
'"ereu nöthigen Becken fehlt oder deren 
""<! zuweilen die Beckenbildung selbst i 
'^^' 'lasa es schwer ]j^]^^ jene Unterth 
Pliysich zu begründen. 
.^^'- Oberlauf oaer das oberste Stil 
^"^'^} an der Wasserscheide und Hegt s 
^^^igatens mit einem Theile, in mehi 
^^^'■"ge. Dieser Theil trägt demnach, he 
J^^nhale angehört, alle Merkmale des 
'"^sbettes, felsiger ürund des Rinnsals, i 
''^^ Thalterrassen und Thalstufen und i 
^■^'S^eit. Hier ist die Region der Strom 
''^i der schÄumenden und lärmenden 
laufes, y^j der wildesten Zerstörung« 

en und Vermuhrung. Tritt 8odj 

- Längcnthal heraus, so mässigt 
Och iinnier ist seine erodirende I 
tt vielfach zu vertiefen und es vo; 
ferräoder abzusondern. Von deu 
■rgen herabhängen, wird er jetzt 
e bald an die andere Thalwand 
düngen veranlasst, die in der alt] 
egranaet sind. Die Zußüsse, die i 
elten mi* einem Wasserfalle aus d 
i sein Pe** fortwährend mit neuem 
italt seines Rinnsals unablässig, bo 
mit Ausschluss der Bergfahrt, w< 
rossen Gefälles, auch bei sonst gern 
ich bleibt. Nun folgt gewöhnli' 
lal in ^er Gestalt einer wilden 
Ictero Geföll und tief eingenagtem 
diesen» Dwrchbruche schliesat das 
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Vom Gewässer des haadee. 



länder 



charakteristisch sind- Nur dort, wo der Flugg vor 
Eeinem Austritt aus dem Gebirge einen See bildet» welcher, 
gleichsam als Wasserstube wirkend, das GefeH aufhebt und 
en Schutt auf seiüem Grunde zur Ablagerung bringt, ist das 
*" K ^*°'^ von jenen RollkieBelbänken verschont (Lombardie). 
.N*ch einer neuen, „nd bei grossen Verhältnisaen nach 
^"f" zweiten oder dritten Verengung des Plusathales, inner- 
^^ Welcher sich das GeföUe regelmässig »ad oft bis zur 
iKlung TOB Katarakten verstärkt, tritt endlich der Fluss in 
üb"'''^ Unterlauf ein. Je nach der relativen Lage des noch 
der'i? '"^'^'' ^^"'^^Qteckens zum angrenzenden Meere wird 
^ *1U88 nun seine f^^i^^re Laufrichtung beibehalten oder 
auf H ' '° jedem Falle aber wird der Unterlauf senkrecht 
den yß^il^'ö^''"'' ^*'>6n. Da dieses Becken bereits entschie- 
Nive ■" Tieflande aog^hört und nur wenige Fuss über dem 
und ft ^"^^ ^^^'^^ ^^^*-' '" '«' ^^^ Lauf des Flusses träge 
in d ^^ "^^ '^^'"° wahrnehmbar. Die Ufer sind 

häufi^^ ^^Sel Ö*«'^' die Krümmungen des Flussbettes noch 

bänk^^'" """^ ^^^° ^^ '"''''' ^^ ^''''"°e ""^ ^"^^l". Sand- 
"n, Auen und Üfersümpfen. Die Ebenheit des Bodens 
latigt die Ausbreitung des eigentlichen Rinnsals, wess- 
;roase Flüsse hier nicht selten dn seeartigea A'ussehen 
len und nicht mehr zu aberblicken sind. 
einzelnen Fällen hat sich die Aushöhlung des Unter- 
'ckens so unfertig erwiesen, dass die Flüsse, unter der 
fkung von Hochwassern oder unbedeutenden Sand- 
lungen, ihren Lauf gänzlich geändert haben. So hat sich 
mu-darj« (Osus) einst in den Kaspi-See ergossen, bis er 
die Bewegung des Sandes der nahe südlich gelegenen 
■■ Descht-i-Chowar nach dem Aralsee abgelenkt wurde. 
merkwürdiger aber ist die Veränderung, die in dieser 
:ht der Hoang-ho, einer der grössten Strfime der Erde, 
en hat. Dieser durchbrach im Jahre 1851 bei Kai fung 
nkes Ufer, nahm ohne Zweifel unter schrecklichen Ver- 
ngen seine Richtung gegen Nordost und mündet jetzt in 
leerbusea von Petsche-Ii, in gerader Linie 60 Meilen 
■on seiner früheren Münduug jn das Gelbe Meer. 
, Um die hier beschriebene Eintheüung eines FIubs- 
duroh ein Beispiel au illustriren, wollen wir den Rhein 
len. Dieser Fluss hat seine entfernteste Quelle ar 
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Vom Gewiles*'' d^" Landea. 169 

WasBeroberfläcbe gegen den Horizont oder durob Angab» ^'^'^ 
Fallhöhe des Flusses für eine bestimmte Strecke ausgedrückt. 
In Gebirgsthälern kann das im Winkelmaass besti^^'^ite Geftll 
«i" Thalsohie auch fur den Fluss gehen. Im Mittel- und 
Unterlauf der Flüsse, wo der Gefällswinkei ein »ehr kleiner 
ist, wit^ ^ie andere Ausdrucksweise den Vorzug Verdienen- 
^° ftlUt z. E- die Donau von ihren Quellen bis Pressburg 
1'^. Von preBsburg bis zur Mündung nur O-ö Fuss pro Meile; 
^^^ MissiBsippi *^llt inj Unterlaufe (373 Meilen) 13, und der 
^"^ges ebenfalls im Unterlaufe (359 Meilen) 1-8 Fus3 pro 
. ^'le. Weit grösser j^t j^a Geföll der kleineren Flüsse und 
Ok^^ im Oberlaufe ^^j. grossen; so beträgt dasselbe für den 
■^Wlauf der Donau (\^^^ Passau) 12-5, tür den Mittellauf der 



^2-5 F, 



^ circa 60 und für ^^^ letzten Theil des Neckar-Unterlaufea 



j pro 



Meile. 



, Von dem Geföll hängt, unter sonst 



^^^^ben umst'^u'i«'^' die Geschwindigkeit der Flüsse ^„. 

^ "ieraelben Stelle ej^eg Flussbettes aber wächst die Ge- 

. '^'indigkeit mit der Wassermenge. Die Geschwindigkeit 

""^^ gewöbnlicb dadurch angedrückt, dass man angibt, wie 

^6le Pygg juB Wasser in einer Secunde zurücklegt. Da jedoch 

^^ Wasser sich in verschiedenen Entfernungen vom Ufer mit 

"^"gleicher, und ober dem Thalwege mit grösster Geschwindig- 

""' '»ewegt, so muas die Auamittlung der letzteren aberall 

'eiche Weise, d. h. immer ober dem Thalwege geschehen, 

die gewonnenen Grössen von Werth sein seilen. Die 

der grössten Geschwindigkeit der Wasserbewegung wird 

itrom strich genannt. Ans dem Gesagten geht hervor, 

die öeschwindigkeit bei Gebii^sbächen am grössten, hei 

Bn ceriog^'' und in» Unterlauf der Ströme am geringsten 

vird uO"! ^äss sie bei Stromschnellen und Wasserfällen 

Umstao'ien ein hohes oder sehr hohes Maass erreichen 

Bgj ^Vildbächen, mit einem Gefäll von 6 Fuss auf 100 

oder von 2" 26', beträgt die Geschwindigkeit angebbch 

44 Fuss pro Secunde, Die Donau hat bei Ulm eine 

mindigkoit ^^n 7, bei Passau von 5, bei Wien von 3, 

laia von 2 Fuss pro Secunde und im Unterlaufe ist sie 

Zweifel noch geringer. Bei Semlin ist sie, nach des 

ssers eigf^iicr Wahrnehmung, schon so unbedeutend, dass 

leweßung des Wassers nur durch einen schwimmenden 

nstand ^u erkennen ist. Bei Stromschnellen kann 
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JewSsser ^"' Landes. 161 

i-Afrika, 200 Fa-is hoch, der bede«teodste 
i sind die Fälle dea Cavery (370 nai ^^^ 
inet. De'' Rheinfall bei Sehöß^^wsen '»t 
0—70 Fu8B hoch. Im Öebifg®i nament- 
■n mit scharf ausgeprägter Stuföobildung, 
'IWle in Menge vor. Besonders ragen 
akandinft^ischen Gehilfe, die Alpen uud 
e höchsten Fälle in Norwegen sind der 
er BöringsfosB, 900 Fusshoch. In den Ost- 
lerfaJl, einer der schönsten WasserföJle 
der Gasteiuer-Fall 623, und der Verpeil- 
«Tirol) in 9 dicht aufeioander folgenden 
>eh. In den Mittel-Alpen hatderHandeck- 
30, dann- der Stoffelbach- und Staiibbach- 
■^ FusB. In den Pyrenäen endlich macht 
ä Marbor^ einen Fall, der eine HShe von 



in der Flässe. Die Mündungen der 
Verschiedene Formen, und zwai-; l. Die 
;, bei welcher der FIuhs ungetheilt und 
8 Rinnsals in das Meer fällt — Guadiana, 
V Colorado d. Westens u. a. Diese Mön- 
üBsen, die sich in das Meer 
! kommt nur bei Steilküsten 
jedoch aus begreiflichen Gründen die 
tiiarium oder negative Delta ist jene 
reicher sich der Fluss vor seinem Aus- 
u einer Art Bucht erweitert, innerhalb 
3m ihm entgegen kommenden Salzwasser 
Fluth und Ebbe mit dem Meere theilt, 
ist häufig, und zwar bei grossen wie bei 
Amazonenstrom, La PJata, St. Lorenz, 
, Loire, Themse u. a. m. Die Aastuarien 
mannte Kastern, d. i. das Eindringen 
iteigen derselben in den Strom — ein 
der die Versandung der Flussmündung 
»ffmündung; Hier erweitert sieh der 
zu einem Süsswassersee, der dann durch 
Düne sich seinen Austritt in das Meer 
«werden Haffe oder Strandseen unr' 
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grossen StroiiiS6l'iöt*'»T ^'^ Flttaae d^f tropisohei 
Deinen, d. h. «ach den hydrograp^ischea 2u' 
ranzen Jahres betrachtet, deshalb tf^^^^Tteicher, 
ehr regnet als in höheren Breite»- Ich lasse 
Verzeichnisa der für einige Ströoje auageinit- 
m engen folgen. Es führt nsmlicb: 

p. Kub.-F. 
pi P»"» Stunde im jahrl Mittel 1980-000000 
B „ 71 „ « 1753.080000 

" „ " „ n 1267.000000 

1 „ n „ j, 1074.800000 

n „ " n n 266.000000 

1 „ n „ ji 178.100000 

B „ o „ ji 138.200000 

lasse der Flüssu ist jedoch im Laufe des Jahres, 
'ertheiluQg je^ Niederschläge in der jährlichen 
ach dem Maasae des durch die Schneeschmelze 
rgen gelieferten Wassers grossen Schwankungen 
.n der heissen Zone werden die oft in ausser- 
ichtigkeit fallenden tropischen Regen *) eine ein- 
;e eben so bedeutende Schwellung der Flüsse 

und da ea in den Trockeneeiten gar nicht oder 
r regnet, so werden aie in diesen Zeiten relativ 
Wasser sein. So ftlhrt der Nil hei sehr hohem 
in einer Minute 9.526000, bei niedrigem aber nur 
nbili-Fuss Wasser in das Meer; ftir den Indne 
logen Werthe auf 26.766000 und 2.450000 K.-P. 
verhalten sich zu einander wie wie 8:1 und wie 
höheren Breiten haben PIttsse, welche aus Nie- 
algebirgen herabkommen , gewöhnlich im Früh- 
; der Schneeschmelze ihren höchsten und im 
niedrigsten Wasserstand; bei jenen Flüssen aber, 
Ben Theil ihrer Zuflüsse aus gletsch er bedockten 

erhalten, stellt sich im Sommer, wenn die Abla- 
,cher durch die Wärme am bedeutendsten ist, 



3ooker, siehe: „Himalayj 



aooker, siene: „Uimalayan Joiiniala-, pag. S8ä, fielen zu 
-Bergen, NO. von CaleatiB, bloa im Monate Anguat istl 
an Ewsi Tagen tiglich 30 Z. bi sieben Uonaten betrog 
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j ^Virkungen m^\ \i 
^^^s-Gebiete, in Folge ^ 

ti.^^ von Ortschaften 1 

^t selbst noch bei . 

*> überscKwftmmtft \ 

^treren Hundert Me 

r^^oss-AIetschgletsche 
J^ der ScWeiz, 4^ 
*^^le und der W( 
S^bietes. 

• Sttsswasserse 
einen M)Äus8 \ia\ 
viel wegfahrt, als 
solcher Seen in 
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und sifc %feVo-ä\. 
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A t-tn-Vc^or« 



^ Sl^K^ ^Ois 



vom 0««H»Mr ^ Units. 



'*"■ O i. ,ai»cheD Steppe Slld-Ba««l«nd» u. a. D«r U™" 
^«6 eru.u «nlw '"" '''''«"«» fi'«' S'«lfe «6'37. ''« Ell 

^^^- Seenv r»**''''"^^'" ^ '*^^^ ^'^'' ^'" ^erzeichaiss der wh 
lig^'«n Seen* tjficli >'"'*'° f^ächeniDbaltea raugirt, unter Ängi 
ihrer Vdrog^j^', jgchen QualificatioD, ihrer absoluten Höhen i 
ihrer Tiefg^^ ^ '^^^jj gie bekannt sind) folgen: 
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^99. gg , and Äoore. SöQ,p,g „„d Mooro s'"** hlöiltnnfl« 

jÄeOguug^^ "ipl ^„ger und Er^g. jgt jenes im UebermaHSB vor- 

^* M ' *■* werdef "'*' ^''"'^'^^' '^' ^^"^'^ vorhemchen«!, «" werden 

, ^'i Klgjgp'ö treffender Bemerkung sind Suen und Ödmpf'fl 

""V ?^«r6chie'3^°^' '" *'°'^''der Uber-ehendu Entwiekelung«- 

gtafliea eiaeg „ j desselben Phänomens, nÄmticIi der auBgedühiitßn 

Wa^serbede^,^^" ^ »a betrachten. V\eU Slimpfo gehen zur Zeit 

der *^^^assg"^j^ Seen, und diese nachher wiudor in Sllmpfo 

über, und j^ ^^^^ ^gni Auffmiangsgrade jematigor Seeheokon ver- 

oiögen d,g Fitig*' ^^^ welchen sie einet mit Wasser vollkommen 

effl '^■'^»•deQ jjeö je'^t nur mehr theilweise au thun. Manche 

pegio^^o iVer^gQ (J»bei gar nicht mehr, andere nur auf bj'drosta- 

pgcbe Weg^ . Jb geringem Maaaae, und wieder andere noeh 

10'"^'^ '^«cte und '^^ gi^Bserer Menge von Wasser durchdrungen, 

Dftd«''^» ergeb^jj sitb die verschiedenen Verhältnisse der Vermen- 

ffUDg ^^ festen und flössigen Elementes, die Qualifieationen i 



Jtoor »"^a Suiupf und die Unsicherheit der Grenzen beider gegfl'i 

wnftO^''^ »ind gegen das trockene Land. 

Sömpfe ^^^ Moore kann man zuvörderst in MUsswaxJior 

^arop^^ "öd in KOBtensümpfe eintheilen. Die ersteren, d i. 

i«e Stt«*''"Bersflinpfe, kommen theils in Landsenken, theils in »ehr 

" ' ^ ^*"'ai-, Stufen- und Flnasseebecken vor. Mit Sumpf «<w- 

idsenken können wol auch mit dem Namen Humpl- 

^zeichnet werden. 

lÜBBWasBersÜinpfe. In di;n Sümpfen ist, wit; gvHaf^, da* 
herrschend nnd der Boden derselben hÖnbitUiuii in imUr 
^iten betsch reitbar. Die Vegetation der Sdmpfe wird 
meist snr anf Waaserpflauzen beschiänk«:», d<;ren Wur- 
runde haften und deren Blat«n entweder auf dem Wiuuu:r 
1, oder sich mit hohen Stengeln über diui»elb« uriu;- 
Mooren hingegen, w» die erdigen Theile v«r«alt«ü, linr 
D Wasser uitht mthr Qberdutb^t i«! und einig»: KeMitf- 
X. wird eine r<:icLe Crj-ptugamen-flora ticb enHriek*:!», 
Imnd in ein filziges Gew<;lfe v"D V>'m^lu v««Tra(,<J«)t, 
halt SD Hiunus-^ure rs*<:h vermehrt, dadurch tt"»^ Vtigi;- 
jrvoriockt und aaf diirse Art jf;ne Ani^nf-ia^^ v"n K'dilew- 
tt- wo-lurcb der MifirfTvuii oft eiii^n li'ilmn t,V'i°' '""^■^-n 
ilt Au= dem &^,^ Oe«a^a geht filiri?'«* her*"''- ^'** «»^ 
■enM iwiKhen >an,pf und M"'>r iji'jbt W^M za «''=*•«>' «<* 
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AIä 
^ .7"" Sümpfe (Bolsc 
120 MeiC'''!''?^'"/'' 
Theile lt7" f « Area 

falls rei>^'t'' ^'^'"' 
Ried, ö^^ *"^''"'Pf«» »' 

die Süjv, ^^■^''''*' '^'* 

AmerikT^^' 7..^°"*"- 
gen belr^^'^^"'^« 

Nord-Siv ""'^ ^'^ 

Die '^ Menschea { 
30 M ,^^ ^^^^^^, 

lieh "^"^^ ^"^^^ ^^ 
K:««^*^ ^^^ea des 

^ sind theils 
fxx -^ladere, j 

^^i-Bct, Moos f 



So 



^«i- dyna 



weit er m 
genetischen 



i 



. I " ***^meiaHe. ^"'^'' ^^'^ Orometrie verstehen 
nutte Uög j^^^^ JjgememeD Abmessungen der Gebi 
aiöielbeti räumlichen Verhältnissen unter 

Sie . ^^tleu- 
, *^t öemB»"'' '^'^^ der Hypsometrie, welche 
Uöhenbest;^^^^^ einzelner punkte beschäftigt, wo] 
deB- *■ je^Q^ji^ ^yj. Aufstellung der orometrischen Mas 
gere ^'''^ahl l,ypBOiö«tf'scher Daten erforderlich ist, g. 
^ufg* ^ 4er Hypsometrie sein müssen, das Gebirge flli 
Üntel^'i^nungß^ entsprechend vorzubereiten. 

Die aufjygyptienden orometrischen Elemente bea 
\. io der mittleren Gipfelhöhe des Gebirges, 

2. " >> „ Sattelhöhe „ „ 

3. 11 » „ Schartung „ „ 

4. 11 » „ Kamm höhe „ „ 

6. ,1 "isn» mittleren Neigungswinkel der KammgehSr 

Diese fünf Werlhe werden uns über die allg. 

der Kämme und die Beschaffenheit der Kammlini 

die allgemeinen Steilheit 8 verhallnisse des Gebirges 

6. in der mittleren Höhe der Thäler, 

7. „ dem „ GeftUle „ 

8. ^, der allgemeinen Sockelhöhe des Gebirges, 

9. „ ,. - relativen Höhe der Kämme. 

Diese vier Grössen zeigen uns die Tiefe und d 
grad der Thäler, so wie die relative Erhebung 
über die allgemeine Tafelmaase des Gebirges, ad 
Kämme als dreiseitige Prismen von bestimmten un 
Dimension en aufgesetzt erscheinen. An diese Maasse 

10. das Volumen aller Kämme und das des Gebirgss 

11. das Totaivolumen des ganzen Gebirges und 

12. die Höhe des massiven Plateau's, d. h. di« jjül 
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e 



li 



.c 



lorizontalen Aiea 

. ^^tes aus der Ausglt 

j^^ gleiches Niveau enl 

.1. j -1^^^^ rationell aufef\ii 

*^^f;j^*-er Ermittelung, ein 

. <Urz entwickelt und 

Durch /'"^*'^'»«'i a^s ™ ^ 

körperirr'\f^f? ''''' 
«anze '^ VeAältnisse r 

ders T ^^^'"^^ """'^ "^^^^^ 

e"Sf '?^^ ^^- V-^ 

ist ^^P^^'^ ^^^ ^feo\og 
^.^ ^s, die für alle wicht 

entsprechenden, \oc 

füh ^'^ ^'^^^ ^^^^^ • 
n deren Apparat ni 

«Bichteu oder xiTi%icW 

lale besteht , das mi 

b^r ^'^ ZaUen zu mrV. 

j^ ^e nacb dieser M. 

^^teen für die vergle 

^^«^u köuuetx. B« 

"^t»ayer Qruppe*«^ 
^^^ die HocWWaV 

y^tems, für welche 

S^führt, von denen 
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^ck, Wagner, 1865. 

"-^ngshefte der geog.a 
■o , , ^^ "^'^^ Qebirs 



'• "^ittl, 



^'oi-e Gipfelhöhe, SaHelhöhe, Schartung und Kammhöhe. 
ithm "'^'e mitt'^^^ Gipfelhöhe eines Gebirgskammes ist das 
ende^"^*'^« Mitt^' ^'" "^^^ ^^soluten HüLen aller clai-i'i vorkom- 

,en, UDH^ ■'«'ioch i" ei°^°'J^^'ame nicht alle Gipfelhohen gemes- 

' 1 «adera Bi"^ dieselben streckenweise bedeutend, was bei 

ier höh '"eskäiii"'^" '"'^''*^ Ungewöhnliches ist, so wird man von 

enden ^i"^'^ ^-•^tfi^"^''^^ °'«^t mehr Gipfel zur Mittelziehung ver- 
Id eben »^^ ^"^ ^'°^'" ^'^''^^ '*°^^"' «'^'^"ge'"en Strecke, 

ieinlich jelte"""*- Die benützten Gipfelhöhen werden also 

* HD da ^ i^^^ ^'^ g^nze Kanimlinie vertheilt Bein müssen, 

Im »i> ^* ^'" "tilitiges sein soll. Üurch Autopsie unter- 

*, GHn^ "^^-u ei"*^ ^*"'* Vorhandene Lücke durch Interpolation 
*"^\ten ^^*^*^^« leicht auszufüllen im Stande sein, ohne dabei 
^''^- M^. ^^ssen, ^'^ Richtigkeit des Resultates wesentlich zu 
beeiiiW^chtig^^ 

Jr^^ dieselbe '^«»«e wird man die mittlere Sattelhöhe 
eines "^^^»»ea ausfindig machen. 

^^ Verden io de« meisten Fällen die gemessenen Gipfel- 
höhen '» gi^Össerer Zahl vorliegen als die gemessenen Sattelhöben. 
Denn *^'^,^'PfeI sind nicht nur die weit mehr in die Augen sprin- 
gendeOj '^^'lep das Interesse in höherem Grade anregenden Theile 
des Gebirges, sondern es sind auch die Sattel bei trigonometrischen 
Höhenbestimmungen in der Regel weniger sichtbar und ihre ver- 
lässliche CoUimation ohne Aufstellung eines Signals in viel seltenereu 
h. Hieraus geht für alle thätjgen Freunde des Ge- 
rt Verpaichtung hervor, bei ihren Messungen den Sat- 
höhere Aufmerksamkeit zuzuwenden um dadurch wo 
n Mangel von Höhen -Elementen zu begegnen, die' für 
: gerade ao wichtig sind als die Gipfelhöhen. 
Jntersehied zwischen der mittleren Gipfel- und der 
mittleren Sattelhöhe gibt die mittlere Schartung des Gebirges*). 
Wenn uns also die mittlere Gipfelhöhe die mittlere Erhebung 
der aus der KamoiHnie aufsteigenden, und die mittlere Sattelhöhe 
die der absteigenden Kurven angibt, so wird uns die mittlere Schar- 
tung lehren, um wie Viel die mittlere Höhe der Sättel unter der 

•) Der Begriff der midieren S«hartung Ut von mir Zuerst in einem Auf. ■[il 

saue „Die Sedsei.e der Zillertlisie, Alpen', publieirt in .len, Ja|„buel.e pro Igfis ' -' 

üea OeiterrBicbiscben Älpenvereines, »ufgestellt Worden. 

Soaklar, Allx. OrograpbEe. 
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den 1' 

die S( 

empor 
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U 

der Gei 

Kräfte, 

theiJs v^ 

^^^ ^ersi 

^^^ heben 

wurde. 

5. Du 
"^^'ttleren S; 
^^s aiigeme 
Jf^'t den Tel 
^^^^ das An 
^^^^spricit de 
Mitta] der ne 
P^itu^e der T 
Da die t 
^^tenderGipf 
^^r sll^emeine. 
Mittleren Kam: 
Mittlere öipM 
^er halben Scha 
•^'f aramliölje wenfj 
eitlen he]ieh}geii 



ff 
^iigegeben, so mn 
die lüitt/ere 6 

leiclit zu bereckei 



Äf- /«Ihtthe Sstwl''»''«. Scharlung mi Kammhö*" 

^'"■■liin B z" Berti^MMg der Kammtoke > 

^S '«'o, ^p "»»Li. „ad die Salielhobe aufgefadeE ' 
iBdAdool, . ^'f ehr dreier Zahlen, um die Höhenuii 
K»""" «Haa°'°J''°' da •i*' "» SMagl, au. der Kamn 
ä*«''"»e die u o anderen Miltelmaa»Be, wenn man i 
lligt« Bolltg^ a"'bl'*'''''' '"'''''*«li" !'"""'■ ^"^'"° 
allen Fallen' d-'*^''? ^te ""'* evidente Angabe der Schal 
liier all d;^ '" ''''f fei- und der SattelhDlie. 

"" «baol"' „ei'i" ^^'rei» einer Kammerhebang 
«i'""™. der"'' l^inirende Gipfel. Da« iusseret 
gswuliana^^ »» ^jers nSthig, im tiefsten Sattelpunkt 

""* da, V rf»l>r«° •>« Bestimmung der mittler 

lilibemd d^j, g^" -leichaam in ein liegende», dreiseiti 

,it hor^ntale, '?■ j,, allenthalben gleieb '»l"' •""'' 

,,.del>- »W eiLe'sohtog™« Weg i« jedenf.U. der „ch 

„best«, aaoh der nebeiutehenden Figur 18, der Kam 

,mi ei?'«*» 4 und B; "' »"«» r»- "- 

, uod««i« relative» H»''«» 'ü'- 

.tt a>P** *«' den Sattel Cnnd 

die atn»41>u>en der i» verti- 

ealen L^t^S^usclinitte entstehen- ^ 

denüreieete einander gleich und 

= „ «eiche letztere Annahme man in der Natur nicht uing 

«nd'ricb hei einer grösseren Zahl von Sipfeln aneh als 

wahr erweisen wird - ■« werden die Flächeninhalte d 

ecke=p. 1 uudy.-J, demnach ihre Summe = 2?-" 

einem Kechtecke gleich »ein, des.on Grundlinie die . 

Kamme, und dessen Hübe die halbe S».nme der b... 

hohen ist. Bei 10 Gipfeln wird der zweite Factor selbsty 

der mtnie Theil »Her Gipfelhöhen, oder d«> arithmetn 

derselben «ein u. ■■ !■ Dasselbe gilt auch f»r die Satt« I 

da .olort da. Heohteck der mittlere» SattelhSbe aufdersell 

liuie steht wie das der mittleren Gipfelhöhe, so wird jene! 

dessen Hohe der halben Summe der Gipfel" und der 

gleich ist, den Fl&cbeninhalt des Kamradurchschnittes 

Genauigkeit reprä.entiren, die bei derlei l>mgen üb« 

erreichen möglich i.t und hilligerweise auch nur geford« 

kann. 
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Orometri8cher Theil. 
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Humbol^.*** deshalb nicht abzusehen, wess 
Ueberg^ ^** arithmetische Mittel aus den l 
druck e?^*' *'^^ ^*'"***® ^«*" aUertiefsten Sattel] 
bewoge^^ **'® mitüere Kammhöhe eines Gebir 

trische XJ^""^' ^"^ ^^'^^^ ^«"« •>»* er dies 

mit 750n **** ^"^ ^^ ^^^^'^ "*'* ""^ '^^^' ^ 
gehend^; ^tt^'* *"^&«^<*en*)' ein Eigebniss. 
ein unvs Untersuchungen, die ich hierüber 

welche k*'l^*^ '**■ ^'* ^'P*° **^'*^«" »n^^ä»» 
es in e *""'' *'^ ^'^ höchsten Gipfel d« 

höchst letzteren überhaupt nur wenige Sä 
übertr ^« "^* Fahrstrassen versehenen Päss 
Jeren 1?^°' ^^* ^'''^ °"° Humboldt bei de 
Pyrer^r^*™"****^''" lediglich an die Sättel 
auch k "^ ""'^'^ ***'■ S''ö8sten Sättelhöhen be 
gaoa ®' "^^^ ^^P®° tl'un sollen, in welche 
Ist d ^'^ . ' ""^ ^''*'" ''«^* grössere ZaU 
der Ol ^'^''^^^^ fahrbare Uebergaug 

dooK \. ^* ^*'"''*'* - °^«^* ^öJ^e' als * 
tbaU ^ ™ ^^° Ostalpen, fiir die Oetztl 

bW *"' ZiUerthaler Alpen und die Hohen 
^i^^i L*° *"g«"'einer Höhe den mittl 
vo^ äen Westalpen sicherlieh nachstehen, 
^ mehr als 8500 P. F. 

WeM.L' ^^^'^'^^ten wir nun die bisher en 
,,^^^he dieser Art, so erhalten wir nächst 






\ 



Oetzthaler Geb.-Gruppe 
Stubayer Geb.-Gruppe 
Zlilerthaler Alpen 
Hohe Tauem 

Kleine Tanern . . 
Hoehschwab-Gnippe . 
Nordtiroliscbe Kalk-Alpen . 
»\ SudtixoWacbe Bo\omit-Alpen 
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^) .^oggetidoTf s AnnaUn«* ,Batid XIH, pag. 5S 



j,. ^ GipfelhÖh«- S»ttelhHhe, Schartung „nd K««'«''''''«' 1 

'^Us j- w, kleinen Verzeichnisse läsBt sich zuvörderst f 

"^^^B ^j „-tl'*'''^" Central-Alpen von Westen gegen Osten i 
■2 ."^"^^«^eineP an Höhe abnehmen; 

^^^ die a*?^®" Tauem innerhalb dieser Regel eine Au 
n^^^ Ui&cb^^ ""** ^'"^"^ kleinen Aufechwung zu grösser 
, d darTtell«"' 

A^ '^»e Scb*^""^ "" ""neekehrteii Verhältnisse zur Hol 

'r^ Gebirge ^*^^*' **' ''■ ^*^^ ^'^ absolut und relativ h. 

, *'en oel»'^^^" kleiner und bei niedrigen Gebirge 

p^^ Biß j' galk-Terrain weit grösser ist als in Schiefe 

^^ ^^^ bei <ä®°' '° ''"■^° Structur-VerhältnisBen weit met 
gestörte^ äußse'"*" Theilen der Alpen ebenfalls weit gross« 
'^^ &la bei deo iuneren, weniger gestörten Gruppen. 
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die oben abgegebenen oro metrischen Maasse beziehen e 



nicht *^' die Hauptk*™™« allein , sondern auf die Gruppei 
ßaO^^O' ä. b. auf die Haupt- und Nebenkämme zugleich. 

7- um ^^^ j.gge ororaetriechen Werthe für ganze Gebirg, 
aufoufi^uen, müssen die für die einzelnen Kämme und Seharlungei 
gefun^^"^^" ""ichtig verbunden werden. So wäre es z. B. gewisi 
leblerb^ft' Wollte man die Mittelhnhe eines 20 Meilen langen, sehi 
hoheD KAmniee mit der eines nur 2 Meilen langen weit niedrigeren 
Kammes zu einer einfachen Mittelziehung verbinden. Jeder Kamm 
muss »Is'^ loit seinem specitischen Werth in Rechnung gebracht 
werden und dieser specifiscbe Werth ist seine Lange. 

Um demnach die mittlere Kammhöhe und die mittJere Schar- 
tung iHr ein ganzes Gebirge bu bestimmen, hat man die für die 
einzelnen Kämme aufgefnndenen Grössen mit den Längen ihrer 
Kämme m muhipUciren , und die Summe dieser Producte durch 
die Summe der Kammlängen zu dividiren- Ein Beispiel wird dies 
am besten erläutern. Es bestehe ein Gebilde aus 6 Kämmen und 
ee seien die Kammhöhen, Schartungen und Kammlängen wie folgt: 

MilÜere Mittlere Kamm. 

Kammliöhc ScUartang länge 

bei dem Kamme A 9000 F 820 F. ... 10 Meilen 

n r, n B 7650 ^ .... SSO „ ... 6 „ 

^ „ „ C 8200 „ .... 830 „ 7 „ 

y, r, n D '^SOO , .... 910 „ ... & „ 
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bei dem Ka^ 



so ist 

fllr den Ki 



»ttlt, 



^ad die I 



Sofot 



»gibt 



"»'' *» mi,. 







.£>'' G, 



'''^'"1 der Kiiinmgfihängg^ 

kleiner, je höiier das 6^^^^^ '", 2. es igt in den Kalkajpe, 
grösser als i^ ^^^ niiod^*" &^«Wrten kristallinischen Schiefen 
;'- ea ist im AHgememen I^'^''^«'' als das von Hii"'^»^'^* ^«geg 
■^'^whältniss wie 1 : -l- '^'^^^ ^®™ Ergebnisse dieser Unters« 

^*8t anzunehmen dass es sich bei höheren Gebirgen "ocl" «leV 

^'«sem Verhftltniss entfernen werde. 

2. Mit*'"'^' Q«^" der Kammgehänge- 

^- Dieses orome^'*<^he Maaas ist aus mehreren Orttadei 

^IT^^ Wieiitigkeit. ^° orographischer Beziehung bestimmt 

^^chst das Volnmeo «^es Gebirgskanunes «nd drückt auej 

^'"^ der Schwierigkeit »Us, mit welcher derselbe zw überscl, 

"**'• Der Neigungsw'i*'*^' der Gehänge wird aber auch einet g 

a»f die Vegetationsdecke des Kammes, d. h. «"f seinen öko 

^cWn Wei-th, wie nicht minder auf die Zahmheit oder Wildhe 

^on ihm abrinnenden Oewässer gestatten. Sehr steile Gg 

"fetden felsig und unwirthlich, sanftere werden filr die Zwecii 

Feidwirthschaft oder Viehzneht brauchbar sein. 

Jedermann, der sieh mit der BeBtimmung der Gefellsw 

^es Gebirges jemals beschRftigt, hat gewiss auch erfahren, 

achwierig, ja sogar gänzlich unausführbar derlei Messungen it 

Satur sind, und wie vielen Täuschungen das Auge bei dem 

suche einer approximativen Ermittelung dieser Winkel ausgeset 

Ich habe oben auf einige der hierbei vorkommenden Fehlerqi 

und Schwierigkeiten aufmerksam gemacht. Die vornehmlichst 

nicht zu bewältigende Qnelle von Irrthttmern aber liegt in 

Wahl jener qner über das Karamgehänge zu legenden Linie, - 

Neigungswinkel gegen den Horizont gemessen werden soll. 

'ä«8t man A\..c Linie auf dem nächsten Gipfel beginnen, so • 

einen allzu grossen Winkel, aus dem einß 

1er Kamm, auch von den Sätteln weg, von we 

ein viel kleinerer ist, gegen das Thal abdacht ^ 

Is Ausgangspunkt jener Linie den nächsten £ 

Jben so ein viel zu geringes Winketmaass erh 

on, dass die Sättel in der Regel vom Thal au: 

Bind Im Uebrigen wird man, namentlich im hö 

n je einen Standpunkt finden, auf *elehem die 
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l8^ 

fallende Ge,.^^^ 

Proiection, ^^^ ^ ^'V^^e «nd senkrecht ai 

Karte des a^^T^^iW •'''" '^'"''*^- 
leren Katxit^^^^^g^, "^W W. -i,^,,^ 

kommen \i J^^ d,,7 "*"'' ^««'''»ehen, 

^. Wer Höhe, ^.eW ^^^Cl 

^l^alpuokte, .o^ der mitüereui 
Geringste horW^»^" vermitM . . 

»ien Ausdruck ^^'«^^ a^«iV ^^^ \! 

^en erwähr, te>. ^ang m == «l 

bedeutet, 1«; >X n../ ~^' "" 



'^«Hti ,"*' i! ^^ gesuchte 

Kan,,^ „ "^^Ta den w.-] 

"■«ItiN^^^^^ u..d Se^''5' 







Fl><^^^OttnW\^^y^^^,g^ l*"»» 76 Einzelwiakeln i • 

r^ « Hoben Tauer« "492 

^ " ^»Herthaler Alpen I n 177 ^ l • 

" » H«chscWab- Gruppe | „ 60 ^ | . 

I>ie8e Werthe la^^en erkennen; 
^ ^- dass die mittlereD Neigungswinkel der Kanomgebänge 
/r ' (ie^'^^'^S^^irge durchaus nicht so gross aind , al» ^'^ *"^ ^^n 
^^ ru A^^^ Anschein h»t, und als sie bisher von einigen Seite» 
(^ ° '*°eentlgen<ler Beobachtungen, angegeben worden sind 
, ■ 'iass sie bei ^^'^ grossentheila aus Gneies und stelle, 
»• 'lle tt"^ *^i"aßit Äufgel'«"ten Kämmen der Hohen Tauern u^ 
^-» «haler Alpen gri>ß»er sind als bei den meist aus Glimme, 
^^< gebildeten Oetztbaler und gtubayer Gebirgen, und 

V •,^" ^*8s diese Winkel ^jt der Höhe des Gebirges 

. "1*8 echliesBt jedoch Anomalien bei einzelnen Kämm^ 
jj-'e dort nicht aus. So zeigt, im Oetzthaler Gebirge, der Pitzl 
-restlich ein mittleres Gefälle von 32, und der Matscherl 
nördlich von 30 Grad; b den Hohen Tauern Mit der Sulz 
Xamm östlich mit 44, dagegen der Bathhausstock bei Gasteii 
:^it 19, der Pinniser Kann in Stubay Östlich mit 37 y^, westUc 
jtiit 31, und in der HocbBcbwab-Gruppe die Kalkmasse der Z 
-»tarritzen im Mittel mit 28^5 Grad zu Thal ab. 

3. Mittlere Höhe und mittleres GeKll der Thäler-, aligen 
Sockfilhöhe des Gebirges. 
13- Unter der mittleren Höhe des Thaies verstehen 
,jene absolute Höhe, die das Thal bekäme, wenn wir, ohne 
J^lächeninbalt des durch die Thalsoble gehenden Längenprofi 
andern, den Schnitt durch die Thalsoble in eine horizontale ; 
verwandeln. 

^._ Hierzu ist zuerst die Peststelluns des Thalursprunga noth 
zweifelhaften Fällen nach der oben auf Seite 12t 
leitung leicht geschehen kann. Es muss in dieser E 
'i und consequent vorgegangen werden, weil sonst 

«'e Unteraochungpu über die phjsik, Geographie uud Geul, d. i 
SclUagintweLt, p«g- 134. 
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rfbalb^ lfe> Orometriscber Tkeil. 

metrisches ^j^t^^ • 

^J""^ > Einigen W 
Fallen uo.K^^^^V3d..VmVv 

>wäre nur ^^ a^^esmiM Wlv 

^oWe, vom A^nfa.>^^ evniigeu ^ 

l^inie darateWt. ^g« U% ivwjv ?, 

äusserst wen\^fc^uf diese Art 

Charakteristik ^ iWVWvk^^ . 



Charakteristik ^ iWVWvk^^ . 
^o\g& von T^^et Querth&ler 
Von 8ehr rerse^^*^^, Vv \v 

öahe vor deiv &,»V» \ 

einem aül 
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Mittlere H«he ""*' "^''"^reB Ge«Il d<-r ThSler ^^ 

Ä" •"'* ^^^ö' dea >lölithales aus 12 Th^lp^^^^^ mi 

"'^ des Oetz-, Feader-> Rofentbales »u» ^l^^Unfeteo **^ 

jef ^^- Ändeta ist es tf»'' '^^m mittlere^ ^«^ÄUe de»" 

^ ' ^l^funter man, wie bei dem GeftUle d^^ ^•*»«se, d«*^ ^ 

voq3 den die zu einer geraden Linie aOSg^^P^lQte Ve'^' 

ß- ""Vsprung und Thalmündung mit deö» ^"""'^oote ei»»''' 

^^^ Winkel wird ebenfalls logarith misch ^^^"^ die ^lei 

^ '? = — ~ gefunden, wo 'f den »u 8uchen<l^'' ^ailwio^^ ' 

p ^''"nterschied zwischen dem Ursprungs, und dem M*^^ 

^""^te und n die Thall&nge bedeutet. 

^^^ manche Zwecke der Orographie und Hjdrogr«p^'^ 
*S Wttnschenswerth erscheinen, die Gefalle fiir einzelne oder flJi 
eimelnen Theilstrecken des Thaies an kennen, was nach A"«'" 
kng der hierzu uothwendigen Höhendifferenzen und Streckenlär 
nach der ohigen Formel leicht gereohnet werden kann. 

U. Unter dem Sockel des Gebirges verstehe ich ji 
im Meeree-Niveau beginnende prismatische Erdmasse von horiz 
taler Oberfläche j auf welcher die ■ Gebirgskämme als dreiseit 
Prismen aufgesetzt sind. Sie hat die horizontale Area des üebiri 
zur Grundfläche, deren Grösse mittelst der Karte bestimmt w 
den kann. Durch die rationelle Ermittelung der Sockelhöhe w 
die Gehirgsmasse in zwei Körper von bekannten Dimensionen | 
theilt, und zwar in den Sockel einerseits, und in die zu eii 
Summe vereinigten Gebirgskämme andererseits. 

Bei Auffindung der absoluten Höhe dieses Sockels wei-d 
die Höhen der Tb&ler maassgebend sein, da diese es sind, wel< 
"*'« relative Höhe der Kämme gegen die Oberfläche des Sock 
bedingen. Es müssen zu diesem Ende die Höhen aller jener T: 
'ß*"! Welche die Kämme rechts und links einschliessen , bekai 
sein uß^ jn ije Rechnung eingeführt werden. In keinem F( 
»ber sind die Höhen jener secundären Nebenthäler zu benutz 
^^^ in einen Kamm eingreifen, der bei der Bestimmung der Kam 
*iöbe und des Neigungawinkels der Kammgehünge als ein un 
theiltes Ganzes angesehen wurde. Dort endlid»' wo ein transvei 
gegliedertes Gebirge von einem grossen Lfingefl"i*le eingeschlos 
'«t, da darf auch die Höhe dieses Längenth^les nicht in 
Reobnung eintreten, weil dasselbe schon durch <l'e Ausgangsbö] 
der QuertliäJer seinen Einflusa auf die Sockelb^he bereits gelti 
gemacht hat. 
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dorch rt. ** '»'ß'' '"»^ Soft, , j 

'^ng-^ "^^icte der njittleren W^A e'"*'^*«"' 
ftlr tiv ^»ifct die Summe C'^TZ'" '"" 



ganz jenem, das Ik 



O 



s 



t^j 



^nd «.ittkren Scharte ^^> «^^^ ^"^ 
^5. Auf diese Weis^\ «»«« Sf 
J>en '«.:. r^i^ .„„„u.^ ha\>eu »ich e 



^e folgt ergeb^ 



fttr 



die Oetzthal( 



■\.: 



>> 



?> 



>> 



,, ZillertUaler Alpen 
Hohen Tauern 



üi 



>7 



» 



,, Hoclisctwab-GrTupp^ 
^^\>^ ^®^es Verzeichniss zeigt zavörd 
Wi^ ^g des Oetztlialer Gebirges ui^öl < 
Vo^^^^^ ^hne Zweifel im ganzen Gel 
ICn^j^ ^nit, wenn aucb andere A\pei 
fol^l^^^ ^nd Gipfel we\\Ävv& \SL\>ertce 
b^^^^d^^l Gruppen ist die Hebung 
^jj/^^^^rs in den 'S^oV^n H^ax^e^Tn, ^ 
<i^ ^^Aialer AJVipen gcraAfe ^o tailt 
ci i ^ ^ etzthaler G eV>\r gen. T>\e ^oe 
CS ^^^ . ^ ^deuten<^^ A\>se\iW"tSLc\i\mg 
^^>ien Ra^^ ^^^ Alpen. 

^^H ^^}^^^^r£ wol kaum ein< 
:^^ Oeb/j.g.^^ j^jriGS 02-oxnetriscli 
^W ^^^ ^nd Massen ha/iigr^e/V 
^epräs ^^tir en geeigiiet ist* 

^' ^\>1uinina des SoGUe\s un 
Gebirges und Höh< 

16. Es ivTrd nun ein JL»ei 

"^^ onenten d es G el> i rgskörp 

Aminen. Y>\e ISAn^aiViVvliLeit u: 

^cAie\ien IsLann, zei^ den Nu 

^^*>Q.V>estimmung des Grebirgssocl 








^"" K »tarne. Da d«»« '*"''«1> 
i^"»>nl.5he fc, a„ g.™e Gebirge, 
.J**^"'.«"''e.»Mkel. .11« KunlngehSo 
grj '' Maass gebrach' md, so kOni 
i^^°' ^'"een, al» ein einziger Kam 
<*-^r,'""ff'' P™n>« betraobtet werd 

^Tar "'« »1»"«,. »H. Diese 

(^ "« mittlere Kamrahahe 

, '" 4eiB „ebenste'"""'™ Diag 

^„ ' ^ '•«1 aUgeineineii „„j d 

^^4en „oliej, „ die Sookel- 
V'ke, h die mittlere Kammhobe, 
alaob - a:^ c 4ig relative mittlere 
Xammböbe, ^ den bekannten 
mittleren Keignngswinkel der 
J^ammgebänge, und drücken \¥ir 
endlicb die borizontale Area des 
ganzen Gebirges mit F aus, sü ist 
derKubikinbaltdesGebirgsa 
11 11 der Gebirgsk 

daher 
*^" . de« ganzen G 

1 nennen wir diesen letzteren ^ 



*^efl Gebiri 



wegen 



Kürze 
d. 
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etet bestel 
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höhe, 



OroB.««''^« 



"^V 



masse *^^«' <i'e Tief© 

^"iscK^^»i ermittelten Maasse .^'•^ö'^^^«* ''«'■ 
**=^;j^rämis8en folgen. «-/-^^-— ^* 




St,»^ '*>« Gebirge . 
^haler a» 



9515 

8850 

8465 
8620 
4450 



56-31 / 5122 I 4I6OI 4303 Iw- 
37-21 \ 3586 \ ^7-5l\ 52ß5 \ ^S 

54-25 1 3880 l 43-ie\ 4585 \ 21 
103-98 1 4080 \ 98'38\ 4640 \ 5 

23-50 I 2200 I 18 •501 2250 



/Ä 



fi^ ^iese Tabelle weist einige merkwü 

Q^ Y^ *^^^r verzeichneten Gruppen nacli. Si 

^^ ^^®> sowo\ mlL^xxvTcv- als Sockelliöl 

v^l Soliden PXateau's, a\s ölsiä \i^ÖL^\3L\.^r 

j^^^^ive Höhe aemev TL^mme unter den 

f3^^ ^leinsten^ d. b. seine T\i^\er schneid 

X^^^^ix-gsmas^^ ein, während bei der S 

>^^^^ ^^^\2MJtniss stattfindet - Thati 

^^\X^^ ^^^ Tbalsoblen des Pender-, Gur] 

^V^ r^^^^^, Matscher-, Sehnalser' und obe 

i^ Ver Q^\jirge, sowie durch die relati 

^^^hmt^er- , PfteracV, Uidnaun- und Rat 

^P% ihren praktischen Ausdruck fix 

l8. Das Progpramm der zur oro 

^ G-ebirges nach dem hier vor| 

^^xiAen Arbeiten ist demnacli fb Jgen« 

. ^«iröcikxiung der mittleren G-ipfelh^ 

^. „ „ „ Sattelhc 

S. ^ ^ * SchartJ 



^y 



^4. 



T) 



T) 



4. 



K.am] 



f,- B 



Systeme i 



, , Kfimme etc. 
Voluminn d«» SocTcflla "i"* ^^"^ 

.[^»•eelmung ^er mittleren Abfallswipkel für 

^^ gewählten Tbalpunkte und ihres >I'"el8 

Au ^^"^ Katam- 

ß "^ittlung aller einzelnen Kammlängen, 
'■' ^^-^Imung des mittleren Abfallswinkels ^er 

T. ^^»Ottie für dae ganze Gebirge, 
^' ^ '"''^*'nü„g der) 

9. "^'"^'^hnun. der ^^•- ^as gsn^e Gebirge, | 

^ehartuDg' | 

iO. '^^^^'^boun der mittleren Tbnlliölie ftlr je- \ 

^^^ geeignete Thal, l 

\\- ■^''^^Hflung aller einzei^g^ Thallängen, % 

la. B^'^^ctmung des mittleren ThalgefäJis aller | 

T^äler und, wennnöthig, der Thalstrecken- g. 

13. Berechnung der Sockelhöhe des ganzen ße- % 

birgcB, I 

U. Berechnung der relativen mittleren Kanrni- = 

höhe, I 

15. Berechnung des kubischen Inhaltes des Gß' ' 

birgsso ekele, -g 

16. Berechnung des kubischen Inhaltes des all- •> 

gemeinen laittleree Gebirgskammes, ^ 

irechnnng des Totalvolums des Gebirges, " 

^ der absoluten Höhe des soliden £ 

Plateau's. % 

iese Rechnungs-Operationen haben einige >. 
hkeit mit jenen, welche bei meteorolügi- 1 
Jntersuehungen ausgeführt werden; doch |; 
beiden sie sich von diesen zu ihrem Vor- | 
adnrch, dass sie es nicht mit veränderli- j 

rossen zu fhun haben, und dass ihre Re- | 

keine fictiven, nur durcb die logische ' 
luag der Qrundelemente gereclit fertigten 

besitzen. 

I. Um jje VerhältniBse der Kamm- und 
Lohen der Gebirge auf bildlichem Wege 
'chanung z» bringen, habe ich in einem 
'«Bland" io den Nummern 1, 2, 3 und i 
9 pubhcirtea Aufsätze „über die plasti- 
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scheu u^^ 
stehende fj. 

vollsliniii, 



Die 
Kamm-, 



'8« 




; '"■■"«*». 



in. 



OIOGENETISCHERTHEIL. 



A- Allgemeines. 

^- I>ieser Abscb°'" BoU Bich damit beBchilftigeli, zu zeige») 
^*f -welche Art die verschiedenen Relieffomeo der Erdoberfläche 
-^•*' Stande gekomoe» »i-d. 

**'* dieser Frage stehen wir offenbar vor einem der höchste» 

^^-<id letzten Probleme der physikalischen Geograpliie. Wie schwierig 

^Wf die Lusnjg dieser nmfassendsten und venrickeltsten aller Auf' 

^*>ei> ist, das zeige» die abweichenden Ansichten der gewiegie,toD 

/Geologen aller Lander. Niemand war wogegen, als die Alpen ode"" 

^e Pyrenäen, der Kaukasus oder der Himalaya ihre Glieder a«* 

äem Meere emporstreckten; niemand bat die Art ihres Werdet»^ 

Wauscht. Sind sie langsam, Jahrtausende oder Jahrhunderttausend*' 

W auft-eatl^^^en, etwa wie jetzt noch Süd-Amerika oder NorwegePr 

e von 2—4 F in Hundert Jahren, aufsteigen, odef 

^asch und gewaltsam, d. h. in relativ kurzen Z.lt- 

welche allein jene grossen und wunderbar manuir 

.en in den, natOrlichen Schicht.nbaue der Erdkruste 

"inen ? Welchen Anth.il hatte ferner der Eückzng 

,„ Erdma.se an der Ausbildung ihres oberdachliehen 

, wenn, im Widerspruch, mit vielen Erg.bn.ss.n 

Induetion und mit den Befanden der Spektralanalyse 

di. Sonne sowol als der Jupiter „och immer gas- 

flussige Massen sind - der j.o.hg. Feuera«. de, 

TZ da. plntcnisehe Prineip .b.rhaupt g.l..g..t 

las.» sich da di. H»hen und Tiefen der Erd ber- 

m? eenugt hi.rs« die M.tamarpho.e der Gestern, 

wenn nicht, in welche» M.asse ha. .» d,e a.der.n 

.ft. mdets.««? Wie e-dlieh, und » "''«J«" *'f« 

«n, nach allen Richtungen '^rer «e'.ttr.nd.n Tha^g- 

st, an der Mod.Uirang der Erdoberfläche Thed ge- 



r .ViiB^j 









^is i 



' »ahnnnalinieii ist, oierit 
ie Gestaltung der Mui 
"tndere toh jenen Störenp 

f tat ligend eise mt ffim 
pell in Tielen Punktomi 
Hutbet, dm sie Siriik^ 
, K-o.*^TfttV TaJiflii, Sit A' 
'( ge^ ihre eigeneo Ä 

? Eatstehang von Soct W 
ud Oebirgen im Li 
ischaßea unrf je n! 
02e]ner eehr versc 
arrf »US dem Um 
'aaden wardea, za. 
ae Höhe empoiget 
lerte, ala die Ge 
ter noch, im XVII 
aber des Bau der 
ütten, wurde von ^ 
.et ErdbiVdttng mit 
zu bringen. Hiero 

en Jahrhunderts, 

iet, zur herrscie 
irdischen KrSften ; 



1^-^-^yx,x e^u^,,^^^^. v,aVJ *'*"ten es nur die Erdbebc^r baJd im^ 
*»« Vulkane g^^^;« ^ei*»' ''^eh welche Bergo und ThäJer ent- 
standen Bini ^^^^^ ^aT *°*'^ auf diesem ^ege, «^i^ ^^»r durch 
aen Italiener Lazzaro *!<»'"*'' '**'>'ö gelangt, an der Hand der Tbat- 
_^*^«n alle bisber aufgestellten, hypertheoretischen Ansichten zu 
^eseitigen^ als, wie geaag*' ^'° neptuniache Theorie auf längere Zeit 
^^ wissenschaftliche Feld behauptete. Gleichzeitig machten eich 
^r^.*"^«*i allerlei andere, zum Theil höchst sonderhare un^ merk- 
^^ige Theorien geltend, was besonders bei den eigentlichen 
^^^?^*plien geschab, d'e sich berufen glaubten, '«" Interesse einer 
^er '^^^'^y^tematik da» Möglichste zu leiateu, «"d i*" die Stell» 
^ *»rkli(.j, beobachteten Erscheinungen die Gebilde einer irre- 
g^eiteten Einbildungstraft zu Hetzen"*). Bald hielt man die Kr*» 
^^ ^^öen n^pj^ geometrischen Gesetzen organisirten Körper, d- *'• 
einen Kristall, nnd die Kanten dieses gioBsen Polyeders boU*«" 
^öen die Gebiree sein (Üelametherie) ; fUr diese letzteren katf»«"^ 



ezimmer aer E,rae — (Buache) {„ ^u 

■.iemach unter einander im atrikfest^" 

lei von einigen wenigen Punkten radi^**" 



*■ klingenden Bezeichnungen ^Ossaturedu Glohe" (Desmarest) uod 
i,C\iatp.ente du Globe" — Qezimmer der Erde — (Buache) {„ A'»*'' 
nabme. Alle Gebirge sollten 
Zmamtnenbange stehen, dabL. ,„_ „ 

förmig auslaufen, sieb über die Ebenen und die Meere hindurch 

fortsetzen (cbaincs de montagnea marines), um in einem ander^*^ 

Continente wieder aufzutauchen und die Verbindung mit eino»" 

anderen ('entralpunkte aufzusuchen (Buacbe). Nacli Anderen sollten 

ebirgsketten der Erde genau an die Meridiane und Parallcl- 

ten (Buffon), oder sie wurden in ein so vollständiges Netz 

meridianen und Bergparallelen eipgezwangt, „dass sich 

der einzelnen Punkte auf der Erdoberfläche nach einem 

etze eben ao genau würde eintragen lassen, als nach dem 

^n Netze unserer Karten" **) (Gatterer, Otto, Zimmermann). 

gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurde die fast 

e Ansicht von dem Einflüsse der im Innern der Erde 

Kräfte auf die Entstehung der Gebirge neuerdings hervor- 

arch Hutton und Playfair einer wissenschaftlichen Revision 

■n und als plutonische Theorie in die ihr gebührenden 

ieder eingesetzt. Es hatte nämlich mittlerweile der grosse 

ober Horace de Saussure die Geologie der Alpen erschlossen, 

J>eiden Gelehrten selbst hatten den Bau der schottischen 

"^«».BinB Landet- und Völkerkunde, »ob Dr. H. Bei^baus, II. iae. 
''^ein, II, 496. 



das Llciht gezog®'^ *iltdeni ' 

-*■'''«■ erat dnicli Mex»«4« 
*»« beiden p»»"™ 0'°i! 

«»'feestelU. DatA di»« 1- 
»'«•«r.piieoe«"»' T 

K«*>.tung der G*««« « 



JUg Vidi ""- " 1„ 
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■W**"!"« Unwiderleglich Dach«'^'^*' 'n ent- 

^eta^orphismus überhaupt geleugnet werden 
joo "^^steinen haben ^a »Üen Zweiten unj g^ 
rem »der geringerem Umfange und j^ ^Hen 
l Arten stattgefunden, ^ber Eines ist ^b, den 
ier angedeuteten Beachränkung anerkennen, 

nicht nur als Argument für die gegen-^Jirtige 
itution des grössten Theiles der belcaj,j,ten 
ich ala das Princip für »lie Bewegung^^ jgr 
;estßrten Lagen, aller Faltungen, Knieltyj,geD, 
iberstürznngen der Schichten erklären, gpjjon 
eren Anhänger der metamorphiBchen Theorie 
iE Angesichts so gewaltiger Zerrüttungen de' 
- Geognosie aller höheren Gebirge nachweist' 

andere, lebendiger wirkeade Ursache un»^" 
isa die nunmehr erleichterte Annahme eio^^ 
ini mit geinen drastischeren Reactionen ge^-eii 
te früherer Zeiten, die Tbafsachen der ÜAtf' 
;ezwungeoer zu erklären im Stande sei, als d'^ 

Tliätigkeit der Gesteinsmetamorphose, 
'erke „Manual of Geology" hat Dana auch (leo 
enden Erdkruste in seinem Einflüsse auf di« 
berfläcbe in Betracht gezogen und ist dabei zu 
erungen gekommen. Er hat überzeugend nacb- 

die Verringerung des Erdvolums in Folge der 
lek innerhalb der Erdkruste in horizontaler 

der hei fortgesetztem Rückzug, und als die 
ihrer verkleinerten Oberfläche nicht mehr an- 
u Brüchen und Faltungen oder zu beiden fahren 
ie Erde stets als ein Ganzes reagirt, wesshalb 

"Wirkungen über ilire ganze Oberfläche aus- 
i auch in verschiedenen einzelnen Theilen ver- 
ir aber irgend ein Stuck der Kruste, unter der 
ickes, aus seiner früheren Lage gewichen, so 
iselbea, in Folge des ursprünglichen Zuges nach 

Tiefe gesogen und ein anderer Theil in Folge 
Wirkung des fortgesetzten Seitendruckes in die 
Jen. Auf diese Art erfolgte Bruch auf Bruch. 
,er die andere geschoben wiu-de, oder es erfolg 
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BfUohe Und WteoE™ •«Sl«'' - * 
Mch der I.Mlen BeA««*«* »«' » 
Verhätoi,, i.B»«ta«S »«ff«»*«' 
«or WirU..B..-« te b"«S«*° 
0.n. «igt .***»" 6-" 
"lie vorhe,t»to.d PtJI'I" »';* 
»»er Erde i.,beB0n4«e te M«* 
«iMlimi,™ der ThM-Mt« m* 
««faerkam, da»»«»«"»*" 
tuogen der Sttol"«» «r«»»««"'' 
Xa,«..ö,keit der Be«eff«'S S-" 
durch ifux, Stee «■"' "'"^ 
gen inr,eA.lb d» O"«™ ^^ 
«BtenKangee, denBückjugi 
«Ir da, alleinige ?™»f''^^«'° 
Nebet de. eigerrtliehen me» 
auch den Druck übeA«^»''^' 
»«.6 Thon- ..t^d Sandlager , 
ger Schichten in geeig^*« 
anhäufender 'Eot»»*'°°^°J 
Sache, vulkamsohe Eje«- 
8o »ie endlicln ^^J ^<^^. 

Wagma's als ^^'f""'^^ 
4, Aber ribg«»«"«^'' 

Erdoberfta,cV<^ »l" ^«»; 
haben sioh ^ror^Ugl"^ 
Seite dieser Frage be. 
den Jahren 1829 "fd 
Ent.teb>x„e der Oeb^r 
v„„r,a»a a«f d.e ob 
wurde, — die f""^' 
i„ äer sie -»tf»"''.!,, 
in .ioer und derselbe 

auf der e»°''°"',,^. ue 
„„,er sioh parallel Ue 
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Ursache erfolgte ^^^ v^e \ 

Raum venbeUt. ^ l^xi 

1>auer säkulare ft®" J> ^ 

War ^^aoeb AerJ^ 

tigerer Art, vrat et '»'^^iX 

die aus d^^ ^,TAiii»et»3w 

process ixi^,^^ ^\o9 ^°\ ^' 

standUclx ^^^^ ^g, vOI^ ^* 

^^^^^^J^^^Uch kleine^, d 
M_^ T) ^ konnten hierl 
ihrer Be^egviug au? \va\>ie 

TTT ^^d selbst fo. 

Zerre,ssunge^ ^^, ^ 

Zertrmt>n.erungeru ei.« 
U^rdmagtaas i^ die bena 

Sewaltsatnen StQruugeu < 

^e wir an soIc-Vu S*«^' 
^«tinigfaU^^^.^ wabrne 

ö^*?^'' '^^ Ä\e scbon 

^ *^^^iccb, aV, secundä 
**S^Ta uu^ 5,1886 at 
^^^l:tlicbe :^o\ge viat' 

■MlitA*^YN»ei^e *^ 

^t>>^«=»- ^bung aus 
^>;<etx-^ion erupt 
^^Ithrücbe zur I 
^nungen be"*^*^ 

^^■V^;«ondere des g^s 
■^^ ^B »es« i^rt m aet 




JgenetMcher Theil 



\ 

«'«•asivePecVftti, ^fe spätere 

f•^^ Uni *¥>»«^«^/''' 
^^^^^g u^d Seitendruc 

^^'^ local xcw^ ^"^^^ ^ 
durct EracVitt^^«»^^^ 

1^. "Die t-^axve.^^^ 




e, d 



die »"^ 
Erde i» 



Orog«: 

sncben- Dnd »1, A — . 
.emHUt„rik„**°" «'■"'■"• 
di, rela,i,,„^°><i«a von je, 

Waie.e,t.J';t°^a-bedin 
ist auch i*, „„ 1 - » acblaasfo. 
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^-, W.7' ^- "^ 

-BilduDg»^^^ ^ttMftT oder neuere 

Die eine ^ naterscheiüen 

'**''"' Gloet *'""""■ ■^»'■n'en ste/y 

<"i«r Tr, f ™. *' «"<< te.leil «us 

'"'""'Ke.? ' *'e in zäbßtluigen 

■'■e «Og,'^"«" "°i* An« «sei 

■"> OÖMf!'"'»«!'™ Hügeln bei Padu». 

"olitU '''° Baliman und in Si, 

**''«Hit-J "PP"° ■'" ■""'» »"<i Je! 

Sehij. *^8eln im Bächsischen Erzgebirg 

"f^lft ' "^ Koly^nSee im Alui, die 

*lt^^^i äet Kaisetstuhl im EBdiech 

'^ ^"^ *^ebiMe dieser Art ist die raa 

'^ie r'*"'?«; 'W' die coneentrieelv sc 

"'«H Jf' «Jen Bualtbergen oft sHalenfOn 

^'^s . ^Il«m ersdeint die Masse von Gfta 

""""p,,. ««i™ l'arietjlen daielbea ßest 

, fc^^" öeaieiuen bestehen. 

**' -Vfr^ne zweite Form ist die der pujjt, 
fr*^^^*4i *""' '^''"'' '^''' Feuerthfltigkeit 
^*lov und aneb nicht yoIkanUebe Stoffe 
J'^W " ""if in öestalt eine. Kegels um 
««ttj^rrand anfgebänfl »urJen. Solehe Bei 
^■tnO^ieh sttalifieirt und e. fallen die Sohl. 
V^^^:Ve^ weg. Dieser Enutebnugsweise gel 
June dit Anden und Mojicos an- sie 
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dann die ErhebttOg»*** gje^ 

u. a. m. Docli t»^®* SV\v ' 

lassen, w^lc^e deß ^^ t^V"»^ 
itre gege,i^art\ge G^f^^V« i 
Weiter d^j^^ ^^e da«»^* ^t < 
benen IVt^^^^ ^ve »^^ '^«'^^ 
;- schreibt, ^^,>t^^ ;^X die 

B ^«J-fcli Hebung kann 

man uut«*^,^ i -i x ^ 

^'^«•are ^^d des V 
^ sichre dvircb linear i 

fetten eiast m&c 

^vosion xbres Neb 

^- Spaltmigsk^btte 

parallelen Zerspalt 

H-eXixx-tt^, Die Kett' 

^ena\xang zwischen 

Stract^, a.. V. ÄÄ 

'r^al^ aUen unter 

TbäOVer sind Wer 

stexX und di« ^^^' 
un«^ ^on der Eh 

^usdruct yerst 
Systeme a"fö-e< 
Jscben Masseng« 
tmlgneisB), «veici 
ren Gneiss-Arten ^ 
verkehrte Fächer 

geben aemnacii 
. die angrenzende 

amd, äaaa sie v^ 
a\8 4\e deutete 



^ 
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eothebt 8ie\i des A.vv&6l 
die Entstehung die8«f 
bei Besprechung iw 

schein, als ob die gi 
steine durch das T)m 
durch einen Keil»" 
durch auch jene ^3 
ganz verschiedenen 
ehern zu Ende de 
war. Wenn,»^^'^ ^' 
tral-Oneiss der M] 
klärt werden* *V 
habe ich in Cap- 
Rede stehenden 
rungskruste des^ 

jene Ge\>«^l«^*^ 
riscbe Wirkung 
düng einet Vc^^ 
Erdabkiihlung 

zurttckgefü^^^ 
gende Erdpris 
des Druckes 

geboTo^'^ ' 
Verwerfuoge 



,1 



.1 



// 
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Aber aud ansgedeliufc 
<iie DolümiÜBirung grosi 
durcii ^ie Yokmf etgtfe 
ErscheinnogeQ hervorgi 
*' Ciewölbketten aiiii 
biegung oder Faltung 
in Folge eines wX ^ 
fenden Seitendrucke 
zeig' im QuerBchniV 
Scijictiten \au{e!i mit 
also niit Beziebuug 
und (JaB Streieheu d 
SchicJiten genau z 
Gewölbketten ^i'i^e' 
parallel neben ein 
Nordost in S^äwt 
und eineu Raum 
bedeckt. Die Jni 
(hier Comte.* ?,«na 
Orten der Länge 
bliissungen liÄ^^ ' 
Die Faltung hat, 
alle FormatioTi*^ 
dasB m den, i 
Thälern , die i 
mi^igel, Äscö.'n. b 
hillabgreift. E 
ein von a.e«^ 
der Juraketter 
eine Bekrafti 
Kämmejones 
aicU jedocK c 
Basel etwas 
zieht, dass i 
die Alpen V 
angetroffen v 
fallen , ob n 
Seiten drnck 
ketton bcwir 
yriir die J 
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'''"'l« eine Zibl kriiBlImi« 
^''^edenuig, die äüBBWen Res 
"«riungikatteo, theil« »' ' 
'^'Seiung auf«»««»- •*" 
""> und muUeberfmie »■ 
f!'»f<;kbi<le\,j (Porphyr, »*• 
'^del der ApeBtiin in sein 
^'»•e Ver»erfung«kete, « 

Diese WahrnehmuBi 
^^gebene Definilioii wü« 
"^r die vetecliiedene Bil 
'■ysche ZuBammenge^»!^ 
??6se letztere einen tief' 
'^«reinignog aller The' 
"öftUige ersoiie"i«i Us 
11, Die BUdang 
^eiee »io die o'o»'«^ 
"der einer Gewölbkel 
^eitendruck in e'm«^' 
«ine ganze Vo^ge vo 
"i» Jura, die 'WeM 
AlleghaBie» 's- »• '" 
ttnd «aalicten Kall 
Wie jedooVi oV«s^ 
AiMdehnuiig» niol»' 
betreffenaen Typ 
es im Jixra häufig 
gebreiteten, Horiz 
vielen E-ftlleti «in' 
die Trtlmmer dui 
Stehen mit repel 
Elenso erscheine 
Alpen, »Uerlei ^ 
Mvilden, die dnr< 

Seit ».. B- <!<"• 
d» »n mehreren 
i.l und, sun W" 
krttintnten Sohic 
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u Land und Gehirgei- 



13. Die Entstehuog ^^'^ MassCDgebirge ist ebenfalls oben, 
v-OQ der BilduQ eiD*^'"^' ^^""^^ ^urch p'utonische oder vul- 
'^jgche Eriiption^jj ^je Rede war, theilweise bereits erklärt 
, alle Verhältnisse um so vieles grösser, als 



„,rden, nur war^^ ^ie- 

^^umliche Auadehaung der Maaseogebirge jene der einzelnen 



: übertrifft. 



ibirgen selbst sind aus- 



Berg^ —".".. Aber ««ch in den fi 

jgjjtite Gradationen des Umfangs und der Höhe wahrzunehmeo, 

^^ J^nn wieder den Sehluas ft«f verschiedene Bildungsweisen zu- 

IttBBt ^'"^^ ändere Prämissen 2" einem solchen Schlüsse werden 

sich ui*^ ""* '^^'^ geotektonischeO Verhältnissen ergeben, Hierdurch 

Werden "'^ ^^^^u gelangen, o^cbstehende drei Hauptformen von 

MasBeDg«^'''ß™ 2tt unterscheidet^^ 

„) Vul^*"'8cbe Eruptio»^"* "^ben ineistnurkleinere Massen- 

gbirge zu bilden vermocht' die blos dort eine grössere Aus- 

. jipung gewinnen, wo vielCj nahe bei ein and erliegen de vul- 

. pißche Eruptionskegel, ib^e basaltischen nnd tracliytisehen 

T v^'"^****'' '"* ^'^^^ allg^iH^ine Decke zusammenschütten 

t fltenj wie dies auf dem Plateau der Auvergne, im V^lay- 

.fge uid besonders in Island der Fall war. Derlei Massen- 

^^ ' ge documentiren ihre Bildungsweise durch die noch 

h b6°'*^°' '^^^ngleieh oft erloschenen Eruptionskegel, welche 

j^^f*^ ptlich iu der Auverge den Namen Puys fllhren, so wie 

j . dje "^ den Kratern derselben ausgehenden Lavaströme. 

D^^'^^ci*'"'^'^^'^ '*^'" ^"^ ^^" Eruptionen durchbrochenen Sedi- 

^^ sind in den meisten Fällen ungestört geblieben, was 

=-T*j«rt erkennen lägst, wo ein tiefes Thal in das Gebirge 

sieh t* . jgt 

■ -■'I"' Massen haben sich bei ihrem Dnrchbruche an 



den 
FaUer 
haben 
lieh a 



toJi' 



uf s 
od vielleicht sind das die der Zeit nach ähes 
, die überliegenden Theüe der Erdkruste wahrschein- 
jelen Orten zugleich siebartig durchbrochen und sich 



^^_^elbeB zu einer ausgedehnten, mehr oder minder 

mächtieeö- &^**''^'f*8seneD, plateauartigen Decke verbunden. 

Hierher ffßl^'^''^" ^'^ Hochflächen in Oberösterreich nördlich 

der Donall, ^'^ ^^'^^ Böhmen und Mähren sich ausbreitend; 

J-- '^ gtem der galicischen Parameras in Spanien, das süd- 

he gteppeaplateau, alle diese aus Granit zusammenge- 

das »"^ Syenit gebaute Hochland von Dekhan, vor aller' 

ie ung^^^^^^' '"* Mittel 15000—16000 Fuss hohen 
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ap^t^re Eruptii 
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■ 0deii. In allen FälleO scheint ein Aufsteigen des ganzen, 

,^ Umkreise des gygtems liegenden Terrains an der Erhebung 

' (,^ normalen Zerapaltuig ^es Bodens mitgewirkt zu haben. 

"^^üh zeigt die digcordante Aufl»gering jüngerer Schichten 

P den RSndern des tiebirges, dass die Hebung selbst in 

glireren Reprisen statt fand, 1°^ ^^^ zuweilen sogar eine 

retrograde Bes^eg^^g^ d. h. ein gelegentliches, wenn auch im 

MaiiflBe nicht bedeutendes, Eioeifken des Systems mitunterlief. 

2u deu Gebirgen dieser Art gehören die PyreuÄeu, die Voge- 

sen, ^^'^ ^<=^war2wald, der H»''^' das Riesengebirge u. a. m. 

jj, einzelnen peilen ist die eruptive Masse, vielleicht wegen 

ihrer ^"^"^ g'^osson Auadehnut>g> "o untergreifender Lagerung, 

inmitten des Gebirgskürpers stecken geblieben, oder sie hat 

diesen '^'"' "° wenigen Stellen ^'^ zur Hohe aufsteigend durch- 

drunceU* ^^^ fberliegenden nep^iiiiBehen Schichten sind dann 

in h^ri^""'*'^'" ^^^ emporgehoben und dabei in grosse pris- 

oiati b^ Stücke zerbrochen wcden, au deren Sockel und in 

den o *^^° Thälern gebildeten Durchschnitten die eruptive 

Maas tfbß'^" '" "^^S tritt. Diese Gestalt hat das grosse 

Pn. f rf-errainbei Bozen in Süd-TiroJ, wo das erupti " 

_^»rphvr- ' „„ v„.„„ n-„. .: /n 



"=oiar u. 
das l^ive*« 



Ja, zu hohen Kftmmen emporgestiegen (Raschötz, Lat- 

a.)i der Hauptsache nach aber mit seiner Oberfläche 

von circa 4000 F. einhält. Östlich der Etsch die 



^eiteiJ^tJ*"^""^^' '*"'"^'> Zertürammening der sedimentären 
Decke d Fo'"'«ehaffnng der Trümmer durch die Erosion, 
entblög t^ist. -^'^ ^'"^'■ehes Verhältniss offenbart sich im öst- 
lichen H bß^^'°'^"' *° **'^ eruptive Masse aus Granit besteht 
undv^^gaodstein bedeckt wird, der durch die Thäler theils 
'n plate art'S^' "^ 'n thurmfihn liehe, oft schwer ersteigliche 
Theile (welcb*' l^'^^'^ren liior Ämba's heissen und häufig als 
feste Punkte hf>^^^^ »'nd) von nahezu gleicher Höhe zer- 
schnitten ist. „ 

In nocli and*'^*"* ^"®° ^''n Massen-Erhebungen endlich sind 
■iie plutonische^ Magmen nirgends zum Durchbruch gekom- 
men; die Laeß^'*°^^^'"''*'''^'*'^e des gehobenen Landes aber 
ggtört und der Boden mehr oder minder regel- 
.g jjteO- Die hierdurch entstandenen Ketten sind 
ketter»? deren Richtung mit der Structur des Ge- 
keiu^"' Zusammenbange steht Die Thäler sind 
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, S» Vann niti>^^ ^1«'*'^*^ Werden, ^ 

«oVm sind jev»« 9n""''v^,„ Sfü^le» 8™ 
den a«TcH HebuBiT *°>-^^»odei>8» •* 

worden »lad., ^^i-*^^*^^» ' 
3. -Wenu nun »uob *e ^"j^^yler ■»'' 

sein ^sonnten , ac^ Vann docb die I 

n'tttttieiiae^'' *"'- i\«e 'We^se etVJto 

<ha\e,, «bI*" 'f*Sie Riohtoog *»» ^ 

.V-^tlBgli*" ;^ „„pacliu Bergbuci 

qvief duvchaefe ^ <= 

. V V. »^2eu, und von dei 

"'^L*' rL^^"' oä« ■»*">™ di 

wa.V.,end m'X„A.lb de. eentr.len ( 

oft »n! S™^,enS«eaVen ginriieb 

*■ Die »5''*^^>iJe SebieUenaleUnng V 

dent einen UtBpmng ; 

ist. 

bei den grossen prlra 
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ßooOgho mit O-ü,-^ ^ei *er 

035 »».4 beim iS i^' ^it OlS 

tttatea -wicttigeia. -Eix-osioDS.;^^ 
Äütci» das Meer *«'^*'^^ ^ 



-vetscViedetier So\»ö ^t» 
©ine grössere eroA^^^ia^t 



Biet die xa^t^h^tii^^^eß 
e» in Folge seiner ^G.(f^a^ — -™*' 
und Flutb, i^ böcia-fcea %xu&ä 
flutten ^u6B6tt, und J^ie *" •'* 

Zeratörungeo der KVj^^^^^ füken. 

der Kna-tentiW«"g ^j^, Rede ^^ 

das Latid ttßd *'^ ^JDSfJJ?^^ *'^'" 

feungen, 

der. t^, \--^J^i^,e,.n weL 
^«s»g \We "Nasser zutveibt, die 
* J o r d. e , *■ '^ jener achluchtwÖge 
eingveiifen*^^ uoA oft vfelverzweig 
y^ischer VolikommeDlie 
^doct üit wie gesagt m 
er iüf ill" "'V^"" 
1 ihren Merkmalen, fflr E 
1. b. für priraitiVfl Spaltea 
entweder gleich anfsnf 
kn, dater von rombete'm i. 
it durch ein nactmaligeä S 
])\%A tiattUn, In dem eh 
lie ^afgBibe des Meeres gewoj 
lüden Kräften zu reinigen und 
,, fa BW W uTage Wümb. 
i^s^VWiöi Problemen''', mit t 
ffiTiiM!mitenle!i(jtngi»p\ieii der 
^jtiTleiMdiuii; mil (ieiit behuid 
A MT in! ^e Ulteien Imhh 
,enn« »od 6' R Wsb") Wirtnti 
w «ttten Ueüe mm AuüitE« 
!ieit k VkiaUe MieiiiiiiiH 
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1k \hM Tbeil. 

Susa, *atig^^ .^ 

in den ^aspi . g^^ - W ^'^ U,( ies A»> 

^ , ^^^st tiefe Se^L v^-^-^^^^^e i^xisi 

kungetx ^^, GletsewJ? ?^'^ ^^^«-^^ 
^''' *^^ gering veran^!2^^^^^^^' ^^^^^^^ 

^"^geu: einmal, in(^^^rosion entwicY 

"" ^^ tedeckt ^nd zweitens mö, 
1^ T^.v auf ^-direud .^, ^^ 

f ^^J- W <^; ^Y die :B,e..> 



